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Ach, was wären wir und unser Leben, 
bisher, heil'ger Glaube, ohne dich?
Du allein vermagst ihm w ert zu geben, 
Bleibst uns treu, wenn alles von uns wich!

D . T . P r o te s t a n t i s c h . K a th o l i s c h .
Sonne. 1 Notizraum 

für
1 Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Nntg. I  
U. M.!

1
2 SHS.

Neujahr
Abel u. Seth

Neujahr
Macarius

8 17 
8 17

4  11 | 
4  12 |

3
4
5
6
7
8 I
9 |

S.
M.
D.
M.
D.
Z-S.

S. n. N. Enoch M
Methusalem
(Simeon
Heilige 3 Könige
Melchior
Balthasar-
Caspar

S. n. N. Genoveva 
Titus
Telesphorus 
Heilige 3 Könige 
Lucian 
Severinus 
Julian

8 17 
8 17 
8 16 
8 16 
8 16 
8 15 
8 15

4  13 1 
4 14 
4  15 1 
4 17 i 
4  18 
4 19 I 
4  21 1

10
11
12
13
14
15
16

S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

1 . S.n.Epiph. ^
Ehrhard ^
Reinhold
Hilarius
Felix
Habakuk
Marcellus

l.n.Epiph.Agathon
Hyginus
Arkadius
Gottfried
Felix
Maurus
Marcellus

8 14 
8 13 
8 12 
8 12 
8 11 
8 10 
8 10

4 22 
4  24 
4  25 
4  27 
4 28 1 
4 29 
4 31 |

17
18
19
20 
21 
22 
23

S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

L.S.n.Epiph. Ant. 
Priska @
Ferdinand 
Fab. u. Seb.
Agnes
Vincentius
Emerentia

2. n. Ep. Ant. Eins. 
Petr. Stuhls.
Kanut 
Fab. Seb.
Agnes
Vincenz
Emerentia

8 9 
8 8 
8 7 
8 6 
8 5 
8 4 
6 3

4  33 I 
4 34 
4 36 
4 37 
4 39 
4  41 
4 43

24
25
26
27
28 
29 
80

S.
M.
I.
M.
D.
F-S.

3.n. Ep. Timotheus 
Pauli Bekehr. &  
Polycarp
Joh. Chrys. Kaisers 
Karl d. Gr. [®eb. 
Samuel 
Adelgunde

3.n. Ep. Timotheus 
Pauli Bek. 
Polycarpus 
Joh. Chrys.
Karl d. Gr.
Franz v. Sales 
Martina

8 1 
8 0 
7 59 
7 58 
7 57 
7 56 
7 54

4 45 
4  47 
4  49 
4  60 
4 61 
4 53 
4 55

@. | 4. n. Ep. $BnIeiiu6| 4.n. Ep. Petr. Nolch 7 52 
Entomologisches Jahrbuch für 1897.

4 56 I

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Monatliche Ratschläge.

Januar.
Lepidoptera.

V on M a x  F i n g e r l i n g  in  L e ip z i g .
Auch du sollst deine W inlerruhe haben, lieber E ntom ologe! 

W enn du auch m it dieser Einrichtung nicht gerade einverstanden 
bist und gern ein bischen E is  und Schnee unter den F üßen  
m it in  den Kauf nehm en möchtest, nur um  nicht die Hände in  
den Sam m lerschoß legen zu m üssen, —  es hilft dir a lles  
nichts, —  du m ußt dich fügen wie ein M a n n , und du kannst, 
selbst in  diesem hartherzigsten aller M on ate  deine Z eit recht 
nützlich und weise anw enden , wenn du bedenkst, w ieviel erbeu­
tetes M a ter ia l dir noch unpräpariert a u s  dem S o m m er  liegen  
geblieben ist, das erst noch sortiert, gespannt, etikettiert, —  wahr­
scheinlich vielfach auch noch bestimmt werden m uß, ehe die neue 
Herrlichkeit beginnt. W ie du in  deinem B erufe sowohl wie in  
deinem H au sh a lte  bestrebt sein wirst, a ls  ein ordentlicher Mensch 
zu g elten , so sei es auch hier in  deinen Privatbeschästigungen, 
—  m ögen w ir  dieselben nun „ S p o rt"  oder „wissenschaftliche 
Forschung" oder ärztlich verordnete Ü bungen zur E rholung für 
Körper und Geist n en n en , —  dam it das A lte unter Dach ist, 
w enn das N eue beginnt. A lso , sind die in  der letzten C am ­
pagne heimgebrachten Schm etterlinge fix und fertig der S a m m ­
lu n g  und den leider im m er zu zahlreich vorhandenen D u bletten ­
kästen glücklich einverleibt, so denke —  es ist jetzt höchste Z eit —  
an deine P u ppen , daß sie s o r t i e r t  und in  der Weise getrennt 
aufbewahrt sein w o llen , daß du dich, w enn der F a lter  später 
dieser oder jener P u ppe entschlüpft, der R a u p e  zu erinnern  
vermagst, welcher diese Pu ppe entstamm t. D en n  viele, sehr viele  
P u ppen  besitzen keinerlei charakteristische U nterscheidungs-M erk­
m a le , und du mußtest daher die R a u p e  im Gedächtnis be-
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halten, deren F u n d ort, A u ffindungstag  und —  wenn sie dir 
unbekannt w ar —  deren äußerliche Erscheinung du dir jedenfalls  
genau notiert hast. S o n st  erziehst du Schm etterlinge und kennst 
ihre Herkunft nicht und trägst n i c h t  zur E rw eiterung der 
Raupenkenntnis bei, w a s  doch sehr zu beklagen um r e ! D a m it  
aber die P u ppen  die ersehnten F a lter  auch ordnungsgem äß  
liefern und nicht erfrieren oder vertrocknen, m ußt du ih n en , so 
gleichgültig und unempfindlich sie eigentlich auch aussehen, eine 
gewisse Pflege angedeihen lassen, die nicht darin besteht, daß du 
sie etwa a u s  ihren Gespinsten herausreißt —  denn u m s o n st 
bat der Schöpfer die R aupe nicht m it der staunensw erten F ä h ig ­
keit ausgestattet, sich durch eine feste oder lose U m hüllung gegen  
zudringliche Feinde und gegen die Unbilden des W inters zu 
schützen, —  und nicht a u s  bloßem  Zeitvertreibe hat die R aupe  
das kunstvolle Werk ihrer U m spinnung vollendet, —  sondern, 
daß du die freiliegenden, oder die der Erde entnom m enen  
schützend m it M o o s  bedeckst und ihnen von Z eit zu Z eit durch 
Besprengung des letzteren Feuchtigkeit zuführst. Und solchen 
Liebesdienst hast du auch den im  Herbste aufgefundenen R a u ­
p e n ,  die du —  am besten in  größeren B lu m e n tö p fe n —  über­
winterst, zu erweisen, denn auch diese, nicht nur die a lten  D e u t­
schen, leiden an Durst.

Kannst du aber m it diesen notw endigen Beschäftigungen, 
die dich im m erhin in einer direkten B eziehung m it der N a tu r  
erhalten , allein des H erzens Gelüste nicht zähm en, willst du 
m it G ew alt die verw aisten , verschlossenen P forten  des W aldes  
sprengen, so gehe P u ppen  suchen, die du z. B . von den N oto-  
donta- und H ar pyia-W r teil, aber auch von S p a n n ern  und E ulen  
in Gespinsten an B aum stäm m en , H ecken:c., oder von Schw är­
mern hier und da unterm  M oose finden wirst. Auch im J a ­
nuar eine Köderschnur aufzuhängen, wäre ein ebenso drolliges  
wie unzeitgem äßes V ergnügen , und du kannst dadurch in der 
D äm m erung an wärm eren T agen  wohl einige E u len , über­
winternde Rückstände au s dem Herbste, z. B . a u s  der G attung  
A grotis, dann Calocampa exo leta , Orrhodia v a cc in i und andere 
Vagabunden der Jnsektenw elt, die die N a tu r  nicht richtig ein ­
gew iegt ha t, erbeuten; wahre Jam m ergestalten  b isw e ilen , die 
ihre frühere Schönheit nicht mehr ahnen lassen, —  aber, du 
hast doch „ im  J a n u a r  etw as gefangen"! R eite jeder sein 
Steckenpferd, lute es ihm beliebt!
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Colcoptcra.
V on  I .  O t t  in M i e s  (B öhm en).

I m  J a n u a r , im  grim m ig kalten E ism ond, wird es wohl 
selten einem E ntom ophilen  einfallen, auf die Käserjagd §it gehen. 
D a  bleibt er hübsch zu Hause in  seiner wohldurchwärmten S tu b e , 
präpariert, determ iniert, ordnet seine im  Vorjahre erworbenen  
Schätze und sucht seine Kenntnisse durch eifriges Lesen guter  
entomologischer Bücher und Zeitschriften, an denen ja kein 
M a n g el ist, zu erweitern. —  W ill er jedoch ab und zu einm al 
seine Sam m elgelüste  befriedigen, so sehe er sich ein wenig im  
Hause um . D a  wird er an M auerw änden oder Fenstern seinen 
Feind, ben Zerstörer der Jnsektensam m lungen: U erm estes  lar- 
darius L ., finden, sowie den nicht minder gefährlichen, bei T age  
ungem ein trägen , bei Nacht aber um so beweglicheren P tin u s  
für L .,  der zuw eilen a u s  übergroßer Schläfrigkeit einen seiner 
langen F ü h ler a ls  Kopsstütze benützt und sich wie ein fauler, 
ungezogener J u n g e  an die W and lüm m elt. —  I n  V o rra ts­
kammern, Speichern und W arenlagern begegnet er wohl auch 
einem Vetter des letzteren, dem a u s  Kleinasien im portierten gelb­
haarigen, kugeligen N ip tu s h o lo leu cu sF a ld ., dessen Vorhandensein  
in W oll- und H äutevorräten von den Kaufleuten nicht gerade 
m it Freude konstatiert wird. D er  Coleopterologe ist natürlich  
anderer Anschauung, und es bewahrheitet sich auch bei ihm das 
Sprichw ort: „ D e s  einen Leid bedeutet des andern Freud'."  
Läßt es dem S a m m le r  durchaus keine Ruhe und treibt es ihn 
trotz Frost und E is  beutegierig h in au s in  W ald und F lu r , 
dann versäum e er nicht, ein starkklingiges Messer oder S te m m ­
eisen m itzunehm en. M it  dessen H ilfe untersuche er rissige B a u m ­
rinde, Flechten und M oose u. s. w ., und das E rgebnis dürfte 
ein lohnendes sein. U nter Fichtenrinde stecken D endroctonus  
m icans Er. und X y loc lep tes  b isp inus D u ft. D ieser letztere 
findet sich auch in  den S te n g eln  der W aldrebe vor, oft in  großer 
A nzahl. E in kleiner Rüsselkäfer, der pechschwarze, flachgedrückte 
Cossonus linearis F . haust unter morscher B aum rinde und im  
M u lm  alter W eiden und Linden; den rothalsigen, schwarz- 
flügeligen R h inosim us ruficollis L. trifft m an an gleicher S te lle  
in  B irken , Eichen und P la ta n en  a n , und unter B a u m m oo s  
halten sich mehrere ^ tom aria -A rten  auf.

Auch eine Laufkäferart: D rom ius a g ilis  F. kann m an unter  
B aum rinde erbeuten.
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Hemiptera — Homoptera (Cicadina B urm .).
V on  Dr. L. M e l i c h a r  in W i e n .

Di e  H o m o p i e r e n  (Cicadina B urm .), welche in  die große 
Jnsekten-O rdnung der Rhynchoten gehören, wurden bisher von  
den E ntom ologen wenig beachtet, und doch sind es sehr interessante 
Insekten, die eine größere Beachtung der E ntom ologen  ver­
dienen. D ie  Ursache der bisherigen Nichtbeachtung dieser Jnsekten- 
ordnung seitens der E ntom ologen  ist wohl einerseits darin §u 
suchen, daß die paläarktischen Cicadinen vorzugsw eise kleine, u n ­
ansehnliche Tierchen sind, die in B ezug auf Gestalt und F ärbung  
den exotischen Cicadinen sehr nachstehen, andererseits darin, daß 
die Litteratur über diese interessanten T iere bisher in  ver­
schiedenen Fachzeitschriften und M onographien zerstreut und dem 
größten T eile  der E ntom ologen schwer zugänglich war. E s  ist 
eine bekannte Thatsache, daß die S a m m ler  wenig Interesse für  
eine Jnsektenordnung zeigen, wenn sie nicht in der Lage sind, 
m it H ilfe systematischer Handbücher ihr S a m m elm a ter ia l zu be­
stimmen.

D ie  Cicadinen sind den E ntom ologen  tut allgem einen nicht 
ganz unbekannte Tiere. W ie oft gelangen beim S am m eln - von  
Käsern oder anderen Insekten in  den Kätscher oder beim A b­
klopfen der Sträucher in  den Schirm  kleine In sek ten , die beim  
Versuche, sich ihrer ztt bemächtigen, durch einen blitzschnellen 
S p ru n g  sich der V erfolgung entziehen. W er hat nicht im  F rü h ­
jahre W eiden gesehen, deren jungen Triebe m it einem speichel­
artigen, feinblasigen Schaum  bedeckt sind und welche der V olks- 
mund a ls  „ thränende W eid en ", die Säileim klüm pchen a ls  
„Kuckucksspeichel, Froschspeichel, Frühlingsschanm " bezeichnet!? 
W enn wir so ein Schleimklümpchen näher untersuchen, so finden  
wir m itten in  demselben eine flügellose L a rv e , welche diese 
Schaum bildung bedingt, um sich vor ihren Feinden zu schützen. 
D ie Larve entwickelt sich nach einiger Z eit zur Nym phe und 
schließlich zur I m a g o , welche a ls  die auf W eiden häufig 
vorkommende Aphrophora salicis und aln i allgem ein be­
kannt ist.

D ie  großen Cicaden der südlichen Länder machen sich be­
sonders durch ihren intensiven und einförm igen Gesang bemerk­
bar. Z u  Tausenden und Tausenden sitzen sie in  den W ipfeln  
der B äum e und konzertieren b is zum Sonnenuntergange. D er  
Gesang ist nur den M ännchen eigen, welche auf der Unterseite 
des H interleibes einen m it einem Stimntdeckel geschlossenen S i n g ­
apparat besitzen. D ie  Weibchen sind stumm.
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IDernt dir das Grün der Bäume winkt, 
Des Baches Welle plätschernd rauscht, 
Und Waldesblümcheu freundlich blinkt, 
Der Vögel Singen du belauscht;
Da ist vergessen aller Schmerz,
Erregter klopfet dir die Brust,
Und recht empfänglich ist das Herz 
Für dieses Lebens reine Lust.

D . T . P r o t e s t a n t i s c h . K a th o l i s c h .
t Sonne. Notizraum

fü r
Temperatur.

Aufg. 
|U. M.

Untg. 
11. M.

i M. Brigitta M Ignatius M. 7 51 4 58
2 D. Mar. Rein. ^ Mariä Nein. 7 49 5 0
3 M. Blasius BlasiuS 7 47 5 2
4 D. Veronica Andreas Cors. 7 46 5 4
5 I - Agatha Agatha 7 44 5 6
6 l S . Dorothea Torolhea 7 43 5 8
7 S. 5.n.Epiph. Richard 5. ii. Ep. Romuald I 7 41 5 10 1
8 M. Salomon Joh. v. M. 7 39 5 12
9 D. Apollonia Apollonia 7 38 5 13

10 M. Renate ^ Schollastiea 7 36 5 15
11 D. Euphrostne Desiderius 7 34 5 17
12 F . Severin Eulalia 7 32 5 19
13 S. Benignus Benignus | 7 30 5 20
14 S. Septuages. Valent. I f I 7 28 5 22
15 M. Formosus ^-austtnus 7 26 5 24
16 D. Juliana Juliana 7 24 5 26
17 M. Constantia M Donatus 7 22 5 28
18 D. Concordia Simeon 1 7 20 5 30
19 F . Susa nn a Gabinus I 7 18 5 31
20 Eucherius Eucherius | 7 17 5 32
21 S . Sexages. Eleonore Sexages. Eleonora I 7 15 5 34
22 M. Petri Stuhls. Petri S t. z. A. 7 13 5 36
23 D. Reinhard SeverinuS 7 11 5 38
24 M. Matthias f f Matth. Ap. 7 9 5 40
25 D. Viktor ^ Walpnrga 7 7 5 42
26 7% Nestor Nestor- 7 5 5 44
27 S. Hektor Leander i 7 3 5 46
28 | S. | Eftomihi Vollbrecht Estomihi R om ains 7 1 j 5 4, j.
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Aeöruar.
Leptdoptera.

W ir sind bald über den B erg! D ie  S o n n e  blickt m itunter  
schon recht freundlich durch unsere Scheiben und lockt u n s  h inaus  
wie die erste T aube a u s  der Arche N oah s. Aber noch geht ihr 
Schim m er nicht durch und durch wie R ö n tg en -S tra h len , —  nur  
ein oberflächliches Liebkosen m it der V egetation  findet statt, von  
der sie ein paar farblose, neugierige Keimchen a u s  dem M oose  
hervorruft, die aber schon bald wieder von der Bildfläche ver­
schwinden, sobald sie sich hinter den W olken verkriecht und der 
B lasebalg  des N ordens wieder einige frostige Schauer über den 
W aldboden wehen läßt. D a s  ist noch nicht die richtige S o m ­
merfrische für die In sek ten , —  sie verw eilen noch da , wo die 
Lieder des H erbstwindes sie eingesungen haben.

Auch der E ntom ologe hat sich noch in  Geduld zu fassen; 
die H ausindustrie wird fortgesetzt, d. h. die V orbereitungen für 
die neue „ S a iso n "  werden beendet, den unterm  M oose tut un ­
geheizten Zim m er aufbewahrten P u ppen  und R aupen  wird noch 
im m er die notw endige Feuchtigkeit zugeführt; die L itteratur  
wird theoretisch zu R ate gezogen über d a s , w a s  w ir a u s  der 
P r a x is  des S o m m e r s  nicht zu lernen vermochten und w a s  w ir  
n u n , w enn es „wieder losgeht", desto besser zu verwerten ge­
denken. —  A lle diese P flich ten , die m an seinem Fache schuldig 
ist, kann m an üben. und m an wird noch Z eit genug für die 
praktische Thätigkeit übrig behalten, fa lls  die Umstände eine 
solche schon einm al erlauben sollten. I n  manchen Jah ren  näm ­
lich zeigt der Februar bereits eine so m ilde Physiognom ie, daß 
m an ihm sein kaltes Herz nicht ansieht. W er dann zu früh­
zeitigen Exkursionen geneigt ist, kann an derartigen freundlichen 
T agen  an freien W aldplätzen, an e is - und schneefreien Rändern  
schon m it einigem  Erfolge durch Kratzeu (Auflockern —  m itte ls  
eines kleinen, eisernen Rechens — des dürren L aubes, das, in  
den „Schirm " geworfen und tüchtig geschüttelt, manche R aupe  
liefern wird) sein H eil im  Ausfinden überw interter R aupen ver­
suchen, z. B . a u s  der G attung  L eucan ia , Caradrina und nam ent­
lich A grotis (tr ia n gu lu m , ru b i, x an to grap h a , bruumea, baja, 
augtir, fim bria, jan th ina , prasina, occu lta  re.), ferner ziemlich 
häufig N aen ia  typ ica, einige K ä m est!a -A rten , auch A rctia caja 
(noch in  Zwerggestalt), N em eop h ila  russu la , E p inephele hyper-  
anthus und verschiedene S p a n n er . Aber auch der H eißsporn  
unter den Lepidopterologen wird zu solcher Z eit diese Thätigkeit 
noch auf ein M in im u m  beschränken, wenn er berücksichtigt, daß
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er die gleichen Tiere, nur größer und reichlicher an Z ahl, noch 
in den folgenden 2 — 3 M onaten  zu finden tut stände ist. D a n n  
kann er besser seinem T halendrange die Z ügel schießen lassen 
und er wird sich dann auch nicht mehr allein m it der geringen  
Zahl teilweise recht unansehnlich gewordener F a lter  begnügen  
müssen, die von den ersten S tr a h le n  der S o n n e  herausgelockt, 
jetzt hier und da am W aldsaum e auf- und abflattern, a ls  w oll­
ten sie dem F rü h lin ge entgegenfliegen, dessen N ahen der m il­
dere Hauch der Luft anzukünden scheint. Diese F a lter  ftn b : 
V anessa io, urticae, antiopa, p p lych loros, c -a lb u m , R hodocera  
rhamni, aber durch die lange Überw interung in engen Verstecken 
sind ihre schönen G ewänder fadenscheinig geworden, und sie sind 
meist „um  der G lieder Ebenm aß verkürzt"! D a s  darf nicht 
Wunder nehm en! W ürden w ir anders aussehen, wenn wir den 
W inter in einem hohlen B attm stam m e zugebracht hätten?

D ie sogenannten F rühjahrsspanner Pflegen um diese Zeit, 
milde Tem peratur vorausgesetzt, zit erscheinen. E s  sind dies 
u. a .: B iston  h isp id ar iu s, H ibernia leu co p h a ear ia , Ph igalia  
pedaria, A n iso p te r y x  aescularia. Diese soll m an fangen, denn 
ihre Erscheinungszeil ist nur eine kurze.

Coleoptcra.
Auch im  F ebruar ist für Käsersamm ler noch wenig zu 

finden. A n M auerw änden  kriechen wie im  M on at J a n u a r  
P tin iden  herum , und in ihrer Gesellschaft trifft m an auch den 
kleinen, unscheinbaren E n icm u s m inutus L . A uf Kornböden  
und M alztennen erscheint der schwarze Kornkäfer (Calandra gra- 
naria L .), und an den der Südseite  zugekehrten Fenstern A n- 
threnus scrophulariae P ., C occinella  bipunctata L . und manch 
anderes au s der W interruhe aufgestörtes Käferchen.

Hemiptera — Homoptera.
D ie Cicadinen lZ irpen) sind größere oder kleinere Insekten  

mit 4 häutigen F lü g eln  oder m it chitinisierten O berflügeln  
(.Flügeldecken), kurzen, borstensörmigen F ü hlern  und kräftigen 
B ein en , deren Hintere P a are  meist a ls  Sprungbeine entwickelt 
sind, ohne daß eine Verdickung der Hinterschenkel wahrnehmbar 
ist. D ie  Hinterbeine sind bloß verlängert, insbesondere die 
Hinterschienen. D er Kopf trägt zwei große Netzaugen und ge­
wöhnlich drei oder zwei Punktaugen aus dem Scheitel, zuw eilen  
an den S e ile n  des Kopfes oder am S tirn te ile  des Scheitels. 
D ie Punktaugen (O celli) können auch fehlen. D ie  M undöffnnng
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ist auf der Unterseite des K opfes weit nach hinten gerückt, so 
daß der dreigliederige Schnabel dicht an der Brust entspringt 
und nach hinten ztvischen die B ein e zurückgelegt getragen wird, 
wodurch sich die H om opteren von den w anzenartigen Insekten  
unterscheiden, welche die M undöffnung vorn am Kopse besitzen. 
A n Kopf, Vorder- und M ittelbrust kommen häufig ganz aben­
teuerliche Auswüchse und Fortsätze, insbesondere bei exotischen 
Cicaden vor. D ie  beiden F lügelpaare sind entweder gleichartig 
glashell, von N erven durchzogen, oder das obere F lü g elp a ar  
(Flügeldecken) ist stark chitinisiert, undurchsichtig, pergam entartig  
und verschieden gefärbt. H äufig sind die Flügeldecken stark 
verkürzt (brachyptere F orm ), in  welchem F a lle  die Unterflügel 
stets fehlen.

D ie  Weibchen legen ihre E ier in das In n e r e  von P flan zen ­
teilen (B lätter , S te n g e l, junge Triebe 2 c.). D ie  a u s  den Eiern  
entschlüpfenden Larven sind flü gellos. Nach der H äutung bilden  
sich N ym p hen , welche Flügelansätze zeigen und in einer zarten  
H ülle eingeschlossen sind. A u s  dem Nym phenstadium  entwickelt 
sich schließlich die geschlechtsreife I m a g o . M a n  teilt die Z irpen  
in  acht große F a m ilien  ein:

Cicadidae (Singzirpen), große Cicaden, deren Männchen 
mit einem Stim m apparat versehen sind.

Fulgoridae (Leuchtzirpen). M erian  1700 wollte bei der 
exotischen G attung F u lgora  laternaria  ein Leuchten des 
Kopffortsatzes beobachtet haben, w a s jedoch die späteren 
Beobachtungen entschieden in  Abrede stellen.

M em bracidae (B uckelzirpen), besonders durch verschiedene 
Fortsätze am  Körper ausgezeichnet. D ie  abenteuerlichsten 
Gestalten findet m an bei den exotischen Vertretern.

Cercopidae (Schaumzirpen), deren Larven sich mit einem 
speichelartigen Schaum umgeben.

Scaridae. D ie  einzige G attung Ledra durch die ohr- 
sormigen Fortsätze am  P ro n vtu m  ausgezeichnet.

U lopidae. K leine Cicadinen m it g ew ö lb ten , pergam ent­
artigen Flügeldecken.

Paropidae. Kleine Cicadinen, von welchen Megophthalmus 
bei uns nicht selten ist.

Jassidae (Kleinzirpen). Kleine zarte Cicaden, insbesondere 
durch die langen, eckigen und beborsteten Hinterschienen 
ausgezeichnet.
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~ ~  M m ; ,
31 Tage.

apĵ ap^  T Q ^ S Q j g p  sp^uyijgj

Milde Lüfte säuselnd mich umwehen, 
Winterkälte, Schnee und Eis verschwand; 
Nach der Ruhe folgt ein Auferstehen 
Durch des höchsten ewig güt'ge Hand!

D . T . P r o t e s t a n t i s c h . K a th o li s c h .
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
N. M.

i M. M in u s Albinus I 6 59 1 5 49
2 D. Fastnacht Fastnacht 6 57 5 50
3 M. Aschermittwoch M Aschermittwoch 6 55 5 52
4 D. Adrianus Kasimir- 6 63 5 54
5 F . Friedrich Friedrich 6 60 5 56
6 S. Eberhardine Victor 6 48 5 58
7 S. Jrivocavit Felicitas Jnvocav.Thom.v.A.! 6 45 5 59
8 M. Philemon Joh. de Deo 6 43 6 1
9 D. Prudentius Franciska 6 40 6 3

1.0 M. Quatember Quatember 6 38 6 5
11 D. Rosine Z ) Eulogius 6 36 6 7
12 F- Gregor Papst ^ Gregor Papst 6 34 6 8
13 S. Ernst Euphrasia 6 32 6 10
14 S. R e m in is c  Zachar. ! 6 30 6 12
15 M. Jsabella Longrnus 6 28 6 13
16 D. Cyriacus Heribert 6 26 6 14
17 M. Sachs. Bußtag Gertrud 6 23 6 16
18 D. Alexander ^ Cyrillus 6 21 6 18
19 F- Joseph Joseph 6 18 6 20
20 S. Hubert Joachim 6 15 6 21
21 S.

I

Oculi Benedictus 1 6 13 6 23 l
22 M. Kasimir Octavian 6 11 6 25
23 D. Eberhard Otto 6 9 6 26
24 M. Gabriel Mittfasten 6 7 6 28
25 D. Mariä Berk. Mariä Berk. 6 5 6 30
26 F- Emanuel ^ Subgei' 6 2 6 31
27 S. Rupert Rupert ) 6 0 6 32
28 S.

I1

Lätare Guntram II 5 58 6 34
29 M. Eustasius Eustasius 5 55 6 36
30 D. Guido Quirinus 5 53 6 38
31 M. Philippine Balbiua 5 51 6 39
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März.
Lepidoptera.

Dies ist der Monat, in dem nach dem Kalender der Früh­
ling beginnt. Oft trifft sein Zug recht pünktlich, vielfach aber 
auch mit einer mehrwöchigen Verspätung ein, und die Fahr­
gäste. die mit ihm in die Gefilde entomologischer Glückseligkeit 
reisen wollen, müssen warten! Is t er aber von normaler Be­
schaffenheit, so regt sich die Vegetation unter dem Moose; heitere 
Tage kommen, und die Weide blüht!

Die Weidenblüte ist für den Lepidopterologen ein bedcn- 
tungsvoller Grenzstein zwischen Winter und Frühling, denn mit 
den „Kätzchen" sind auch die Falter wieder da, die, jetzt der 
Puppe entschlüpfend, Freude, Lust und Nahrung an diesen zarten 
Blüten der Weiden empfinden. Taeniocampa gothica, stabilis, 
gracilis, pulverulenta, mioiosa, incerta, munda, populeti und 
opima, ferner Pachnobia leucographa und rubricosa sind Stam m ­
gäste an dieser opulenten Tafel, und die Fähigkeit, sie aufzu­
finden und zu würdigen, erbt sich bei ihnen von Geschlecht zu 
Geschlecht fort. Der Samm ler hat hier ein leichtes Fangen; 
nachdem er sich „angeschlichen" hat, vermag er die schlaf- und 
wonnetrunkenen Dämmerungsgestalten ohne Schwierigkeit seiner 
Tötnngsbüchse einzuverleiben, die die Etikette tragen sollte: 
„Laßt alle Hoffnung hinter euch!"

Auch die Frühlingsspanner, die im Februar benannten und 
neu erschienenen, z. B. ßiston pomonarius, stratarius und hirta- 
rius, die entweder schwerfällig im Sonnenscheine flattern oder- 
träge an den Stämmen der Bäume sitzen, als suhlten sie sich 
in dem oft noch recht frostigen, blätterlosen Walde einsam und 
verlassen, sind jetzt unschwer zu erlangen, so sehr ihre Geschick­
lichkeit gepriesen wird, durch ihre mit der der Baumrinde über­
einstimmenden Färbung das Auge des Suchenden zu täuschen.

Da aber diese „niedere Jagd", selbst wenn sie einmal recht 
ergiebig sein sollte, nur wenig Zeit in Anspruch zu nehmen 
pflegt, und die Tagfalter, dieselben, die hie und da schon im 
Februar sich hervorwagten, der Mühe des „Haschens" kaum 
wert erscheinen, so kann jetzt dem Puppen-Aufsnchen eine erfolg­
reiche Stunde gewidmet werden! I n  jedem Falle braucht der 
tüchtige Entomologe nicht planlos die Hallen des Waldes zu 
durchstreifen, — er kann seinen Zwecken schon dadurch recht 
förderlich sein, daß er sich die Stellen merkt, die ihm für den 
Fang der nächsten Monate am geeignetsten erscheinen. Ich weiß 
schon im März diejenigen Plätze, an denen ich diese oder jene
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Species in den späteren Wochen des F rü h lin g s  oder S o m m e r s  
zu finden gedenke, denn ich erkenne sie am  T errain , an der H olz­
art, m it welcher das W äldchen, das ich passiere, bestanden ist, 
an der Lage der W iese, an dem W asser, von dem sie begrenzt 
wird, an den G räben, an den Hecken u. s. w. B e i diesen B e ­
trachtungen fällt m ir ein, das; ich überwinterte R aupen  zu Hause 
habe, die jetzt spätestens a n s  F u tter  gebracht sein wol l en,  —  
und da sind ja auch die ersten Keime des beliebten F a u lb au m es, 
der Taubnessel und anderer geeigneter N ahrungspflanzen  wieder 
da. M it großer S p a n n u n g  Pflegt m an dann, das erste „F u tter"  
in  der H and, die B ehälter m it den überwinterten R aupen  zu 
öffnen, —  aber häufig ist die Z ahl der glücklich „Durchgebrachten" 
eine sehr reduzierte, der m an nun  eine um  so sorgfältigere Pflege  
angedeihen lassen wird. D ie s  ist natürlich auch die Z e it , in  
welcher m an beim „Kratzen" schon auf gute Erfolge zu rechnen 
hat. M an  beachte in d es, daß die R aupen  namentlich der 
Agrotis-M rteit in dem S ta d iu m , in  dem sie sich jetzt noch be­
finden, oft nur durch sehr kleine M erkm ale unterscheidbar sind, 
die m an genau zu erforschen hat, dam it m an diejenigen R aupen, 
die sich durch ein solches M erkm al auszeichnen, getrennt und  
nicht m it dem G ros erzieht. D iese erm ittelten Kennzeichen sind 
auf der unerläßlichen Etikette des B ehä lters genau zu vermerken.

Auch dem Aufsuchen der sog. B ä re n -R a u p en  (A rctiidae) 
ist jetzt schon einige Aufmerksamkeit zuzuwenden. I h r  D o m iz il 
sind in  der R egel die R änder der G räben und die Hecken. M it  
A usnahm e der G attungen E uchelia  und Spilosom a überw intern  
wohl sämtliche unserer hiesigen A rctiiden a ls  R a u p en , den 
Arten nach in  ganz verschiedener G röße. D en n  z. B . über­
wintert A rctia  aulica in  fast erwachsenem Zustande, so daß sie 
sich meist Ende M ärz schon verpuppt, und A rctia  ca  ja ist um  
diese Zeit noch ein ganz w inziges Knirpschen! V on  dem G raben- 
und Heckenaufenthalt machen einige, z. B . N em eop h ila  russu la  
und A rctia aulica eine A usnahm e, da sie vornehmlich auf W ald- 
blößen anzutreffen sind. Sonnenschein ist der beste B egleiter des 
S a m m le r s, der B ären-R aup en  erbeuten w ill.

Noch w ill ich nicht unerw ähnt lassen, daß jetzt der sehr 
günstige Zeitpunkt für das Auffinden oder besser A usgraben der 
Sesien-R aupen , T rochilium  apiform e, Sesia  spheciform is, tip u li-  
form is, asiliform is, m yopaeform is, culiciform is, form icaeform is 
gekommen ist. V iele von ihnen sind jetzt erwachsen und fristen 
in den Wurzelstvcken von Weide, Eiche, Birke, Johannisbeere 2c. 
(tipulif.) ihr verstecktes, unterirdisches D asein . M a n  muß ihnen 
mit einem tüchtigen Messer oder der S ä g e  beizukommen trachten, 
eine F angart, die die „W aldkarte" noch deckt, zum al die T iere  

Entoinologisches Jahrbuch für 1897. 2
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sich meist in wertlosen Schößlingen befinden. M a n  belasse 
sie möglichst in  d en se lb en  beim Nachhauseiragen und bei 
der Zucht, wenn man gesunde Falter erziehen will; denn ihnen 
das Innere eines Brombeerstengels als weiteren Entwickelungs- 
ort anzubieten, führt nicht immer zum Ziele.

Arme Sesien, die selbst in einem solchen Versteck nicht 
Ruhe haben! Werden sie nicht denken: „Die Welt ist vollkommen 
überall, wo der Mensch nicht hinkommt, mit seiner Q ual?"

Wir dürfen den März einen günstigen M onat nennen! Und 
ist es nicht auch ein schöner  M onat, an dessen Ausgange die 
herrliche Podrornis versicolora als Falter erscheint?! Und dann die 
seltene März-Eule, Asteroscopus mibeculosus nicht zu vergessen!

Coleoptern.
Im  M ärz, sobald der Schnee geschmolzen und das Eis 

aufgetaut, beginnt die eigentliche Sammelsaison. M it Käser­
sieb und Hamen tritt der eifrige Coleopterologe in Aktion.

D as Aussieben von Anschwemmicht an Flußufern und ab­
gefallenem Laub unter Bäumen und Sträuchern erweist sich 
sehr lohnend. M itunter ergiebt es eine Auslese der seltensten 
Tiere, nach denen man sonst vergeblich fahndet. I n  stehendem 
Wasser rudert der bräunlichgelbe, schwarzköpfige Philhydrus 
melanocephalus Oliv. herum. Auf Straßen und Wegen eilen 
raschen Laufes grün-, blau-, braun- und schwarzglänzende Ca- 
rabiden daher: Harpalus aeneus F., Poecilus cupreus L .y P. 
coerulescens X., Bembidion lampros übst., Amara communis 
Panz., Notiophilus aquaticus L. Minder eilig hat es der in 
Scharen den Weg kreuzende, meist staub- und schmutzbedeckte 
Opatrum sabulosum L. Seine kurzen Beinchen sind auch nicht 
zum Schnelllauf eingerichtet, sie bringen ihn nur langsam vor­
wärts, selbst wenn er sie noch so hurtig bewegt. An warmen 
Tagen kann man die mattschwarzen Kerlchen in heißem Liebes­
bemühen beobachten. Die Männchen benehmen sich ziemlich 
ungeniert, während die zimperlichen Weibchen sich schüchtern in 
Eroritzen zu verbergen und diese noch mit ihren an der Spitze 
in einen dreieckigen Zahn erweiterten Vorderschienen zu er­
weitern suchen. Zahlreiche Aphodiinen, z. B. Aphodius inqui- 
natus F., merdarius F., fimetarius X., schwärmen in der Luft 
und lassen sich auf frischem Pferd- und Kuhmist nieder, den sie 
behaglich durchwühlen.

I n  den Blütenkätzchen der Salweide sitzen kleine, braune 
Rüsselkäfer: Dorytomus taeniatus F. und affinis Payk., und an 
Fliederknospen bemerkt man Spuren von Insektenfraß, erbsen-
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große H öhlen, die von dem sonst hauptsächlich auf jungen  
Kiefern und Fichten anzutreffenden schädlichen R ü ß ler  B rach y -  
deres incanus L. herrühren. U nter S te in en  versteckt findet 
m an in großer A nzahl m untere B rach inus crepitans L. und  
exp lodens Duft., Clibanarius dorsalis Pontopp., C allictus lu -  
natus F., P la ty n u s a ss im ilis  P a y T c ferner, aber mehr ver­
einzelt, Calathus fu scip es  Goeze, am biguus Payk., m elano- 
cephalus L., Pseudophonus pu b escen s Müller, an Bachesrand  
B em bidion decorum  Panz., unter feuchtem Laub die flinken, 
Mandelgeruch verbreitenden P h ilo n th u s  p o litu s  F. und aen eu s  
Rossi, die wie der V ogel S tr a u ß  ihren Kopf in  das lockere 
Erdreich stecken und dann leicht an dem hoch emporgerichteten 
Abdom en herauszuziehen sind. —

Hemiptera — Hoinvptera.
Die Cicadinen sind zumeist schädliche Tiere, welche junge 

Triebe oder Pflanzen mit ihrem Säugrüssel anstechen, den S aft 
aussaugen und so die Pflanze zum Absterben bringen. Wenn 
die Cicadinen massenhaft auftreten, so können sie großen Schaden 
anrichten. So wurden Verheerungen von Saaten durch die kleine 
Cicadula sexnotata (früher Jassus devastans) beobachtet. 
Diese kleinen Tierchen fallen wie Heuschrecken über die Saaten 
her und vernichten in kurzer Zeit die jungen, zarten Saalpflanzen. 
Solche Verheerungen wurden auch von Acocephalus albifrons 
von Cicadula punctifrons u. a. beobachtet.

I n  Nord-Am erika kommt eine große Cicade a u s  der 
F a m ilie  der S ingcicaden  v o r , welche zu ihrer Entwicklung 
17 J ah re  braucht und daher auch Cicada sep tem decim  
genannt wird. D iese tritt alle 17 J ah re  in verheerender M enge  
auf und befällt zumeist junge Eichen, in  deren T riebe sie ihre 
Eier legt. I n  den einzelnen P rovinzen  werden die regelm äßig  
nach 17 Jahren  wiederkehrenden F lugjahre schon durch die öffent­
lichen B lä tter  angekündigt.

V on  der Nützlichkeit der T iere ist wenig zu sagen, sei es, 
daß einige große Cicaden des O rien ts den Z w eig  anstechen, 
wodurch der S ä s t  a u s  dem Stichkanale hervorquillt, an der 
Lust verhärtet und das sogenannte M a n n a  bildet.

B e i einigen exotischen F o lg e n d e n  wird am Ende des 
H interleibes des Weibchens eine wachsartige Substanz in  großer 
M enge ausgeschwitzt, welche gesam melt a ls  japanisches oder orien­
talisches W achs in  den H andel kommt. D ieses weiße, wachsartige, 
flockige Sekret ist auch unseren kleinen Arten a u s  der F a m ilie  
Ser F o lg en d en  eigen, so bei M yndus, C ixius, O liarius, S tenocranus.

2*
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Erzfeind von allem Heuchelschein,
Set jedem Auge, was du bist;
Man muß in Aller Augen seht,
Was  man in Gottes Augen ist.

chteim.

D . T. Protestantisch. Katholisch.
Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

i D. Theodora Hugo 5 49 6 41
2 F- Theodosia M Fr. v. Paula 5 46 6 43
3 ! S. Christian ^ Richard 5 44 6 45
4 S. Judica Ambrosius Judica Isidor 5 41 6 47
5 M. Maximus Vinc. Ferr. 5 39 6 49
6 D. Sixtus Cölestin 5 36 6 50

M. Cölestin Hermann 5 34 6 52
8 D. Heilmanu Albert 5 32 6 53
9 F. Bogislaus Maria Cl. 5 30 6 54

10 S. Ezechiel 3 Ezechiel 5 28 6 56 |
11 S. Palmarum Herm. Palmarum Leo P. 5 26 6 68
12 M. Julius Julius 5 24 7 0
13 D. Just in us Hermenegild 5 21 7 1
14 M. Tiburtius Raimund 5 19 7 3
15 D. Gründonnerstag Gründonnerstag 5 17 7 5
16 F- Charfreitag _ Charfreitag 5 15 7 7
17 Rudolph © Auicetus 5 12 7 8
18 S. Ostersonntag Ostersonntag 5 10 7 10
19 M. Ostermontag Ostermontag 5 8 7 12
20 D. Sulpitius Tiburtius 5 7 7 13
21 M. Adolph Anselm 5 5 7 14
22 D. Lothar Soter 5 3 7 16
23 F. Georg © Georg 5 1 7 18
24 S. Albert ^ Adalbert 4 .5 9 7 20
25 S. I I I Quasim. Marc. Ev. 4 57 7 21
26 M. Reimarus Cletus 4 55 7 23
27 D. Anastasius Anastasius 4 52 7 24
28 M. Therese Vitalis 4 50 7 26
29 D. Sibhlla Petrus M. 4 48 7 28
30 F. Josua Kath. v. S. 4 46 7 29
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April.
Lepidoptera.

D er erfahrenste O rthopterologe kann kein besserer G rillenfänger  
sein, a ls  dieser M o n a t zn sein Pflegt. O ft zeigt er eine freund­
liche, lächelnde M iene, — meist aber ist er ernst, in sich ge­
kehrt, düster und weinerlich, frostig u n d . veränderlich , w ie ein  
Cham äleon. Er hat den ungeheueren Übergang zwischen Tod  
und ße&en einzuleiten und die N a tu r  zu wecken, die lange in  
vollständiger E rstarrung, wie ein Fakir geschlafen hat. W ir  
E ntom ologen  können m it ihm zufrieden fein : w enn er nicht 
gar zu launenhaft ist, bringt er u n s  viele, auch unsere anhäng­
lichsten wieder, die wohl nicht m inder getreu sind, a ls  die „G e­
treuen von Jever" , unsere W eißlinge, —  P ier is  iap ae und napi, 
in  den Kleidern der Unschuld, schön und einfach, auf die w ir  
schon a ls  Knaben, die M ütze in der Hand, zur J a g d  auszuziehen  
pflegten, und., die u n s  treu durch unser entom ologisches Leben 
begleiten. Überall sind sie um  un s, und lvir beweisen ihnen  
w ohl die beste Gegenliebe dadurch, daß w ir nur wenige fangen  
unb unsere Jagdgelüste mehr auf die bun ten , „besseren" er­
strecken. L eucophasia  sinapis fliegt häufig auch schon im A p ril, 
ebenso die prächtige A ntocharis cardam ines, doch nur erst am  
Ende und in einzelnen Vorposten - Exem plaren. D a s  Gleiche 
ist m it ein igen verfrühten „ B lä u lin g e n " , z. B . L ycaena  
argiolus, günstigsten F a lle s  auch m it cy llaru s, oder m it V anessa  
levana, A rgynn is lathonia  oder se len e  und eu p h rosyn e, Pararge  
m egaera und var. egerides und einigen der H esp eriden  der 
F a ll. E s  gehört indes deren Erscheinen im  A p ril zu den A u s ­
nahm en und fällt sicherer erst in den M a i. D agegen  kann jetzt 
noch der Abendfang an „Kätzchen" (siehe M ärz) m it großem  
E rfolge betrieben werden.

V on  den S p in n ern  wurde E ndrom is versico lora  schon im  
M ärz g en an n t, die oft erst jetzt erscheint. D ie  Saturniden  
sind häufig schon da, —  am  Ende des M o n a ts  w enigstens Pflegt 
A glia  tau m it Pünktlichkeit zu erscheinen, ebenso die kleinen, 
zierlichen D repana falcataria  und curvatula . Um  die gleiche 
Z eit stellen sich zuweilen schon H arpyia v inu la , ja sogar Stauropus  
fag i ein unbN otodonta  ziczac,trep id a ,torva , chaonia, L ophopteryx  
cam elina  und c a r m e l i t a .  (V on  dieser seltenen A rt wurde in  
den letzten T agen des A p ril und in  den ersten T agen des M a i  
v . I .  in  der Leipziger Gegend eine bedeutende Stückzahl erbeutet.

Auch A splialia  flavicornis und ridens sind unter den A p ril­
fa ltern  zu nennen.
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Z u allem aber, w a s  im  A p ril an F a llern  fliegt, stellen die 
S p a n n er  das H auptkontingent, und von ihnen wiederum sind die 
G attungen Selen ia , Cidaria und E up ithecia  am meisten ver­
treten. Aber im m erhin , die G esam tausbeute an Schm etter­
lingen ist naturgem äß int A p ril noch eine beschränkte, und w ir  
können daher u n s  mit um  so größerem Eifer noch dem Auffinden  
von P u p p e n  und R aupen  widm en. Und w a s w ir je tz t  an 
R aupen nach Hause tragen, liefert w ohl ohne A u snahm e noch 
in  diesem Jahre den Schm etterling, so daß w ir es hierin m it 
dem abgekürzten Verfahren zu thun haben.

D ie  „Bärenjagd" (siehe M ärz) wird fortgesetzt; zu den 
dort genannten R aupen  treten u. a. die von Callimorpha  
dom inula (feuchte W a ld u n g en , hauptsächlich an G räb en , auf 
B r o m b e e r e n ,  J oh a n n isb eeren , F au lb au m ) und hera h inzu, 
die bald spinnreif sind. A . v illica  ist b is  Ende d. M -, 
spätestens A nfang M a i, erwachsen anzutreffen, —  ca ja und  
purpurata noch klein; —  aulica  längstens noch in  dem ersten 
D rittel des A p ril. M a n  versäum e nicht, die Säcke der P s y c h e n  
einzutragen, deren A rten noch v iel zu wenig bekannt sind, und  
nach den R aupen  der O rgyia-A rten  zu suchen. U nter anderen 
ist diejenige der schönen L aria 1-nigrum  jetzt zu klopfen. D ie  
B om byx rnbi-R aupe wird vereinzelt auf W aldblößen angetroffen.

D a s  Leuchten beginnt. D arunter  versteht m an das A u f­
suchen überwinterter R aupen  m it B eg in n  der D äm m erung auf 
niederen P flan zen  (B rennessel, Taubnessel :c.) oder an den 
ersten Trieben des F a u lb a u m s u. s. w ., im  W alde selbst oder 
an den R ändern , an  B öschungen, G räben und so fort unter 
Zuhilfenahm e der Laterne M a n  findet die E cucan ien -R aupen  
und diejenigen der A grotis-, P lu s ia - und N a m estra -A rten , zu ­
weilen wohl auch die eines T agfa lters, z. B . M elitaea m aturna  
(auf V eronica  oder später an den Trieben der Esche). W er also 
gern nachts aus den Anstand geht, l e u c h t e t ,  wer sein H and­
werk lieber bei T age betreibt, kra tzt. Passionierte E ntom ologen  
thun beides. Beide Jagdm ethoden liefern das gleiche W ild. Ich  
bemerke, daß z. B . A grotis fim bria und jan th ina  jetzt häufig schon 
erwachsen sind; S p ä tlin g e  finden sich indes noch im  M a i. —  
D a s  „A ussägen" der Sesien  kann fortgesetzt werden; oft finden  
sich neben den R aupen  schon die P u ppen  W er sich M ühe giebt 
und im W alde die jungen B aum triebe (über dem Schirm ) 
klopft, kann an S p a n n e r r a u p e n  bereits eine gute A usbeute  
erzielen (F a u lb au m , Birke 2c.). E s  soll davon im  M a i die 
Rede sein.

D a s  ist der A p ril; m an sieht, er ist nicht im m er das „ v er ­
kannte G enie". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Coleoptera.
Auch in  diesem M on ate  liefert das „ S tein ew älzen " ' n a ­

mentlich auf sonnigen H ä n gen , auf weichem, hum usreichem  
B oden, an G artenm auern und G rabenrändern ergiebige A u s ­
beute. M a n  achte dabei nicht nur auf die am  B oden , sondern 
auch auf die an  der Unterseite des gewendeten S te in e s  sitzenden 
Käfer. M anche A rten , wie die flachen, fadendünnen S u n iu s  
filiform is Latr. und angustatus P a y k .; die braungelbe, ge= 
fettige M yrm edonia  h um eralis  G rav .; der zwerghafte, m it freiem  
A uge kaum wahrnehm bare P se la p h u s h e ise i H bst. und einige 
kleine Laufkäfer finden sich hier vorzugsw eise und sind schwer 
zu erlangen, w eil sie sich oft sehr fest an die kleinen V er­
tiefungen des S te in e s  anklam m ern. Andere erheischen wegen 
Flüchtigkeit ein rasches Z ugreifen. D ie  blauroten B rachyn iden  
haben es besonders eilig . I m  N u  sind sie unter lebhaftem  
Gepaffe in  der Erde verschwunden. — Tapfere S o ld a te n ! E s  
sind noch unter S te in en  anzutreffen: P aed eru s gregarius Scop., 
Stenns ater M annh., S taphylinus caesarius Cederh. und n i-  
ten s Schrank, Calathus am bignns P ayk ., C ym indis h u m era lis  
P ourcr., B adister h ipustu latus F . ,  B rad yce llu s  collaris P a yk ., 
N otioph ilus pa lustris D uft., B em hidion u stu la tu m  F., H arpalus  
serripes Q uens., H . serv u s D f t ,  P terostich u s vu lgaris L , O listho- 
pus rotun datus P a yk ., A grio tes  ohscurus F ,  S ilpha  atrata L ., 
C h rysom ela  staphy lea  L ., T im archa v io laceon igra  D eg ., B yrrhu s  
piln la  L „  ferner u. z. vorherrschend an Bach- und G rabenufern  
und sonst an feuchten S te lle n  C livina fossor L ., A rgutor d ili-  
gen s Sturm , S ten u s b ipunctatus E r., H ydrob ius fu scip es L., 
E laphrus cupreus D u ftsch m . und A g ela stica  alni L . D ie  
meisten der letztangesührtep Käfer halten  sich auch in  Genist 
und B au m w u rze ln  auf. A g ela stica  a ln i L . wurde von m ir  
am  F u ße von Erlenstäm m en massenhaft in  erstarrtem Zustande  
gefunden; v iele derselben w aren m it Sch im m el bedeckt und  
ein ige halb verfault. A n  warm en T agen  kamen diese schönen 
dunkelblauen Blattkäfer a u s  ihrem W interaufenthalte hervor, 
krochen den S ta m m  hinauf und ließen da die wohlthuende 
F rüh lingssonne aus sich einwirken. —  I n  hohlen B äum en  
findet m an zuw eilen ganze Käferkolonien. E in  komisches B ild  
bot eine Herde A pion craccae L. Dicht gedrängt saßen sie bei 
einander, w ie eine Herde zusam m engetriebener Schafe, und m it 
ein w enig Phantasie konnte m an  das Rindenstück, das sie zu  
ihrem Sitze auserkoren, für ein a ltes, außer Gebrauch gesetztes 
Reibeisen ansehen.

I n  M o o s  verborgen ruht die schöne goldglänzend gestreifte
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Cassida nobilis L ., auf G räsern sitzt der jdjtuarge O tiorrhynchus  
ovatus L. und in  dürrem Laub hüpfen P lec tro sce lis  concinna  
Marsh, und H altica  o lera cea L . herum. Unter abgefallenem Laub 
versteckt liegen O rinocarabus h orten sis  L ., A b ax  strio la  F ., A . 
carinatus D uft, und andere räuberische Helden a u s  der G ruppe 
der Caraben.

A uf sandigen W egen begegnen w ir der glänzendgrünen, 
zierlichen Cicindela cam pestris L ., die sich plötzlich erhebt und  
sich nach kurzem, niedrigem  F lu g e  m it der Richtung desselben 
abgewandtem Körper niederläßt. M it  M ühe werden w ir des 
Küfers habhaft. E r wehrt sich a u s  Leibeskräften und versucht 
es, in  die F in g er  zu beißen.. D abei giebt er einen wohlriechen­
den, honigähnlichen Geruch von sich —  entgegen seinen V ettern, 
den gleichfalls um  diese Z eit aus S tra ß en  uub W egen räubern­
den Chaetocarabus in tricatus L. und Carabus can cella tus B l.,  
die a u s M und und Aster ekelhafte S ä fte  hervorbringen und 
damit H and und F a n g g la s  beschmutzen. —  E in  ähnlicher zum  
Straßenpöbel gehöriger Schmierfink, die stets m it Schlam m  
und S ta u b  bedeckte S ilpha  obscura L. tritt auf allen W egen  
häufig auf, desgleichen der herumschwärmende A p hodius gra- 
narius L ., die trägen B is te r  fim etarius B b st., B . quadrim a- 
culatus L. und O nthophagus fracticorn is P r e y ss l., die flinken 
Läufer B arp alus flavicorn is D ej., P anagaeu s b ip u stu la tu s  F ., 
B arpalus p icipenn is D ft., rubripes D ft., A gonum  m ü ller i  
B bst., P tero stich u s  m eta llicus F ., P la ty sm a  oblongopunctata  F ., 
Carabus granulatus L ., dann der m it seinem schräg nach oben 
gerichteten Rüssel sich breitmacheude S traß en vo gt C leonus su l-  
cirostris L ., und dessen Verwandter, der kleine, blaue oder 
schwarze A pion laeviga tum  P a y k .; weiter langsam  kreuchend 
Chrysom ela sanguinolenta , M eloe scab riu scu lu s Brndt. und der 
metallglänzende D iacanthus aen eu s L.

I n  den Kätzchen des Haselnußstrauches stecken kleine, oben 
dicht grau oder braun, unten  weißgrau beschuppte R ü ßler  
Sitona flavescens M arsh., die später auf Klee vorkommen; in  
R ibesblüten sind erzgrüne D anacaea  pa'lipes P an z., auf Erd- 
beer- und Fingerkrautblüten  schwarze, kielförmige, sehr schwer 
zu erhaschende M o rd e llin en ; in  gelben Narcissen gleichfarbige, 
ockergelbe Epuraea aestiva  L . ; auf Birkentrieben und B lä ttern  
grün, grau oder kupferrot beschuppte P o lyd ru su s cerv in u s L . ; 
in den großen, radsörniigen B lü ten  des L öw enzahnes sitzt die 
stark behaarte Tropinota h irta Poda und auf jungen P a p p e l­
blättern die plum pe, rote M elasom a populi L.

A n s Fenster kommen zuw eilen geflogen der gelbbraune 
Bastkäfer B a a s t e s  pa llia tus G yllh ., der schwarze, weißpunktierte
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A tta gen u s pellio  L ., und der rotflügelige A n thocom us eq u es-  
tris F. —

I n  Kellern haust der lichtscheue B laps m ortisaga L., der 
sich gern in  den S a n d  einw ühlt. D a s  Q dieses a ls  Vorbote  
des T odes gellenden K äfers scheint zur Eierablage a lte, w urm ­
stichige M öbel zu lieben, denn einm al —  es w ar am 17. A p ril 
1866 —  kroch zum  Entsetzen eines ehrsamen Schuhm acher­
m eisters (in  M ie s) , der eben tiefsinnige Betrachtungen über 
die Vergänglichkeit a lles  Irdischen anstellte, ein w oh lausge- 
bildetes aber noch weiches Exem plar des gefürchteten T o d es­
propheten heraus.

Hemiptera — Hvmoptera.
W a s das Vorkom m en der Cicadinen a n b ela n gt, so finden 

sich Cicadinen überall dort, wo eine üppige V egetation  sich vor­
findet, da diese Insekten auf P flanzennahrung angewiesen sind. 
Aber auch an dürren S te lle n  und Abhängen finden w ir C ica­
dinen in  großer M enge. W ährend einige C icaden-A rten feuchte 
und schattige O rte lieben , ziehen andere sonnige W iesen und  
Anhöhen vor. D er  S a m m ler  kommt beim S a m m e ln  nie in  
Verlegenheit, einen geeigneten S a m m elo r t zu fin den , überall 
wo sein Netz streift, kann er sicher sein, auch Cicadinen zu 
erhaschen.

M it dem A p ril nähert sich die Z eit des S a m m e ln s . E s  sei 
daher gestattet, einige Ratschläge und Winke bezüglich des 
S a m m e l n s  dieser Tiere zu geben , da das S a m m e ln  dieser 
Insekten eben m it Rücksicht auf die zarte Beschaffenheit der 
meisten A rten eine besondere Aufmerksamkeit und besonderes 
Verfahren erfordert.

Z um  S a m m eln  der Z irpen sind folgende G eräte notw endig:
E in  S t r e i f n e t z  a u s  starker, weißer Leinwand, ähnlich wie 

es die K oleopterologen benutzen; doch empfiehlt es sich, den Sack 
etw as länger ansertigen zu lassen, da a u s  einem seichten Sack 
die T iere leicht entschlüpfen.

E inen ausgekleideten S c h ir m  zum Abklopfen der B äu m e  
und Sträucher.

M ehrere F a n g f l ä s c h  chen m it Cyankali, welches am  besten 
wegen der großen Giftigkeit des P rä p ara tes  am  B oden der 
Flasche eingegipst wird. D ie  Fläschchen sind zum T e il m it 
S tre ifen  von Filtrierpapier gefüllt.

B eim  S a m m eln  beobachte m an folgende Grundsätze, wenn  
m an ein brauchbares M a ter ia l erhalten w ill:

1. C i c a d i n e n  d ü r f e n  m i t  k e i n e r  F e u c h t i g k e i t  i n  
B e r ü h r u n g  k o m m e n ,  da sich sonst die zarten F lü g e l m it
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einander verkleben und das T ier  zur weiteren P räp ara lion  und 
für die S a m m lu n g  unbrauchbar wird. A u s  diesem G runde 
müssen die Fläschchen stets sorgfältig t r oc ke n gehalten weiden. 
E s ist daher nicht ratsam , andere Insekten in dasselbe Fläschchen 
zu sammeln.

2. K l e i n e  C i c a d i n e n  s o l l e n  n i e  m i t  d e n  F i n g e r n  
g e f a n g e n  w e r d e n ,  da sie an den feuchten F ingern  ankleben 
und zu häufig durch die F inger zerdrückt werden. M a n  läßt 
die T iere in das Fläschchen h ineinspringen, w a s leicht bewerk­
stelligt werden k a n n , wenn m an die erhaschte Cicade in  eine 
F alte  des Streifsackes treibt und dann m it der M ü ndung der 
Giftflasche vorsichtig bedeckt.

I m  M onate  A p r i l ,  wenn die F rüh lingssonne ihre be­
lebende Kraft entfaltet hat, kann m an w ohl schon auf B eute  
ausgehen, doch findet m an noch nicht v iel. D ie  meisten E ica- 
dinen befinden sich noch im  Larvenzustande. A uf feuchten S te llen  
sind schon manche v slp lla o iä e n  - A rten zu finden. Ich  habe 
im  vorigen J ah re  schon im  M onate  M ärz dicht neben den 
schmelzenden Schneemassen auf dürrem G ra s  Stenocranus  
lineo lus in großer A nzahl gesam m elt. Hie und da lockten 
die Sonnenstrah len  die überwinterten Cicaden a u s ihren W inter­
wohnungen hervor.

D ie M etam orp h ose .
S o n e tt  von  G u s t a v  d e  R o s s i .

D ie  R aupe schlüpft vorsichtig a u s  dem E i, 
S te ig t  langsam  auf die P flanze, wächst, gedeiht; 
Z u enge wird ihr bald das erste Kleid,
S ie  sprengt die knappe H ülle, macht sich frei.

I n  neuem Röckchen kriecht sie nun herbei, 
Auch dieses ist ihr bald nicht mehr zu weit —  
S o  wechselt fünfm al sie es mit der Zeit 
Und denkt, daß jedesm al es schöner sei!

Z u r P uppe wird sie dann, eng eingeschlossen 
Harrt sie auf bessres Leben unverdrossen —
Und plötzlich sprengt sie ihre enge G ru ft:

D er schönste F a lter  steigt empor zum Lichte, 
D ie F lü g e l tvachsen schnell dem bunten Wichte, 
Und fröhlich schwinget er sich in  die Luft!

N e v i  g e s .
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w er keinen willen hat, ist ratlos,
Und der kein Ziel noch hat, ist immer pfadlos,
Und der nicht Früchte hat, ist immer saatlos,
Und wer kein Streben hat, ist immer thatlos.

Larmen Kylva.

D . T . P r o t e s t a n t i s c h .
So

K a th o l i s c h .  Aufg.
! IL M.

iE Notizraum
für

Temperatur.
1 S. Phil. u. Jak. G Phil. Jak. || 4 45 | 7 30

3
4
5
6
7
8

S.
M.
D.
M.
D.
K-S.

Mis.Dom. Sigism.
t  Erfindung
Florian
Gotthard
Dietrich
Gottfried
Stanislaus

Mis.Dom. Älthanas. 
t  Erfindung 
Monica 
Pius
Joh. v. d. Pf. 
Stanislaus 
Michael Ersch.

I 4 43 
4 41 
4 39 
4 37 
4 35 

| 4 33 
! 4 32

7 32 
7 33 
7 35 
7 37 
7 39 
7 40 
7 42

9
10
11
12
13
14
15

S.
M.
D.
M.
D.
Z-S.

Jubilate Hiob
Gordianus ^
Mamertus
Pancratius
Servatius
Christian
Sophia

Jubilate Greg. Naz.
Antonius
Mamertus
Pankratius
Servatius
Cajus
Sophia

I 4 30 
I 4 28 

4 26 
4 25 

1 4 24 
4 22 
4 21

7 44 
7 45 
7 47 
7 48 
7 49 
7 51 
7 52

16
17
18
19
20 
21 
22

S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

Cantate Honor. H
Jobst
Liborius
Sara
Franziska
Prudens
Helena

Cantate Joh. Ncp.
Ubaldus
Nenantius
Petr. Cölestin
Bernardin
Felix-
Julia

4 19 
4 17 
4 16 
4 15 
4 13 
4 12 
4 11

7 54 
7 56 
7 57
7 59
8 0 
8 1 
8 2

23
24
25
26
27
28 
29

S.
M.
D.
M.
D.
A-S.

Rogate Desider. g

Urban
Eduard
Himmelfahrt
Wilhelm
Maximilian

Rogate Desiderius 1
Johanna
Urban
Philipp Neri 
Himmelfahrt 
Wilhelm 
Maximus

4 10 
4 8 
4 7 
4 7 
4 6 
4 5 
4 4

8 4 
8 5 
8 6 
8 8 
8 9 
8 10 
8 11

30
31

S.
M.

Exaudi Wigand 1 Exaudi Felix 
Petronella W  | PetroneNa

14 3 1 
1 4 2 |

8 12 I 
8 14 1

Entomologischcs Jahrbuch für 1897. 3
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M ai.
Lepidoptera.

D er vielbesungene, blühende, heilere, dabei oft recht kühle, 
feuchte „W onne-M ond" ist da; Thatsache bleibt, daß er so recht 
eigentlich den großen V ortrab der Insekten bringt. I s t  er m it 
V orspann gefahren und kommt erzeilig  an ,so  Pflegen schon die ersten 
Wochen für den Lepidopterologen recht ergiebige zu sein , vor­
ausgesetzt, daß der A p ril tüchtig vorgearbeitet und der V ege­
tation  kräftig unter „die Arm e" gegriffen hat. Jetzt beginnt 
also die Zeit, da der denkende E ntom ologe in  sich den G rund­
satz zu befestigen hat, nicht a lles  a ls  sein unantastbares J ag d -  
eigentum  m it nach Hause zu nehm en, w a s die liebe N atu r  
um  ihn herum fliegen oder zu seinen Fü ßen  kriechen läßt. Ich  
würde natürlich tauben Ohren predigen, wenn ich verlangen  
w ollte , daß der S a m m le r  nicht s ä m t l i c h e  C a r m e l i t a  m it 
dem In h a lte  seines G istglases vertraut mache, deren er hab­
haft werden kann. I m  G egenteil, wenn er 20 erbeutet hat, 
erklettert er nach der 21. noch immer den höchsten B a u m ! Aber 
von leichterer W are, von in  jedem Jah re ersetzbaren Sachen  
genügt doch wirklich die M itnah m e weniger frischer Exem plare 
zur Ausbesserung der S a m m lu n g , während die andern besser 
ihrer B estim m ung, sich in  Luft mit) Licht zu erfreuen, überlassen 
bleiben, a ls  a ls  „Ramsch" in Doublettenkästen zu m od ern !

Herrlich und frisch sind Papilio  podalirius und m achaon. 
P ier is  brassicae, rapae und napi (siehe auch A p ril), A nthocharis  
cardam ines, Colias h y a le , die jetzt fliegen, desgleichen die zierlichen 
T h e c la - t e e n ,  pruni und ru b i, P o lyom m atu s ph laeas (auch 
bereits im  V orm onat), am phidam as (ein echtes Leipziger Kind), 
ein ige B lä u lin g e , sowie N em eob ius ln c in a , V a n essa  levana, 
urticae und io. Auch an einigen A rten der G attungen  M elitaea, 
A rgyn n is , E reb ia  (m edusa) und Pararge fehlt es nicht, und zu­
w eilen  sind E p in ep h ele  jan ira , h y peranthus und vielleicht 
pam philus, auch an den W aldrändern einige H esperiden  be­
re its  erschienen.

M it  „dem Riesenm aß der Leiber" ragen über diesen K lei­
nen, unter denen ich die winzige, liebliche L ycaen a  m in im a  
(mehr in  bergigen G egenden, zu gleicher Z eit m it podalirius 
fliegend) nicht unerw ähnt lassen w ill, stolz und mächtig die 
S c h w ä r m e r  hervor, die teilweise den M a i a ls  G eburtsm on at 
haben, Sp h in x  pinastri, lig u str i, D e ilep k ila  euphorb iae, Sm e- 
rin th u s tiliae, ocellata, popu li und P terogon  proserpina. Z u  
erinnern ist jedoch, daß die Schw ärm er eine lang  ausgedehnte
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und daher unregelm äßige Erscheinungszeit haben, die sie häufig  
erst im J u n i  dem S a m m le r  zur B eute werden läßt. Insekten  
treffen überhaupt nie so pünktlich e in , w ie der S o ld a t zum  
Zapfenstreich, und daher sind auch alle diese E rscheinungsangaben  
nur für die Durchschnittszeit und für norm ale B edingungen  
berechnet. —  Auch die „Tagschwärmer" M acroglossa bom byli- 
form is und fuciform is und einige erste Sesien  Pflegen jetzt zu 
kommen und von den S p in n ern  etwa die kleinen E arias clorana, 
sowie H y loph ila  prasinana, E u ch elia  jaoobaeae, A rctia  aulica, 
Vertreter der G attungen  S p ilosom a und H ep ia lu s, dann B o m b y x  
rubi, L asiocam pa trem ulifo lia , einige D repanulidae, —  ferner 
H arpyia bifida und erm inea, H ybocam pa m ilhauseri (die gefeierte), 
eine Anzahl von N otod ontidae und verschwisterter F a m ilien  und 
u. a. noch das G en u s P ygaera.

Noch sind die E ulen  nicht in  gleicher Truppenzahl wie die 
Spinner, dem K om m andoworte des M aiaufgebotes g efo lg t! I m m e r ­
hin kann mir dem „ K ö d e r n "  (F an g  an ausgespannten L ei­
nenbändern, die m it gegorenem H onig präpariert sind, an W ald­
rändern in  der D äm m erung) ein lohnender A nfang gemacht 
werden. D en n  es sind zur S te lle :  G enus A cro n ycta , A grotis, 
M am estra, D ianthoecia  und P lu sia , sowie einige andere, unter 
denen a ls  M a i-E u le  Catephia a lch y m ista  hervorzuheben wäre. 
Nicht nur beim Köderfang (oder auch am elektrischen Lichte) 
lassen sich diese T iere erbeuten, sondern auch am T age beim 
„Abklopfen" der Büsche und niederen P fla n zen , sowie beim  
Absuchen an den B aum stäm m en, diesem L ieblingsruheorte aller 
Nachtfalter.

Groß und herrlich ist zur Z eit auch die A usbeute- an 
S p a n n ern  a u s  den G attungen A cid a lia , Z onosom a, M acaria, 
Cidaria, E upithecia  und anderen. W eit sicherer führt hier ein 
Praktischer Versuch a ls  meine A n leitu ng  zum E rfolge: m an  
klopfe ja, streife nur —  hauptsächlich in den M orgenstunden —  
die noch taufeuchten Büsche, und m an wird im m er einige dieser 
das Versteck liebenden zarten Geschöpfe auffliegen sehen.
„ V on R aupen achte m an auf diejenigen von A poria crataegi 

(Überbleibsel au s dem A p ril), T hecla  belu lae , w -a lb u m , ilic is , 
p ru n i, quercus (alle durch Buschklopfen leicht zu erlangen), 
G attung P o lyom m atus u. s.' w. D iejenigen von Apatura iris 
und ilia —  L im en itis  populi, sibylla , M elitaea  m aturna, aurinia, 
c in x ia , a tlia lia , vom  G en u s A rgyn n is, M ela n a rg ia ,' Erebia, 
Satyras, Pararge, E p inephele  imb C oenonym pha sind jetzt (w enn  
auch nicht leicht, da die meisten dieser R aupen versteckt leben) 
von fleißigen S a m m lern  zu finden. E s  sind einige Problem e  
darunter, d. h. verschiedene dieser R aupen sind noch nicht oder
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doch nur äußerst wenig bekannt und erforscht. V on  S esien -  
R aupen sind noch die von fo rm ica eform is, ich neum oniform is, 
m uscaeform is und h y la e iform is  —  oder doch deren P u p p en  —  
vorhanden. M eist an  K lee-A rten sind jetzt die R aupen  der 
Z ygaenen anzutreffen. S p in n er-R a u p en : ® eitu§ L ith osia  (nicht 
im m er leicht zu erziehen), ferner E m ydia  str iata , N em eop h ila  
plantagin is u. a., Laria 1-nigrum, B om b yx  populi, rim icola  u. a., 
L asiocam pa populifolia  (wer Glück hat, führt diese B ra u t heim) 
bilden jetzt schon einen beträchtlichen T e il der Jagdausbeute. 
G eringfügiger dagegen ist jetzt noch die an E ulenraupen, an 
erwachsenen w enigstens. Z n  finden sind: D ichon ia  apriiina  
(am unteren T eile  der Eichenstämme), M iselia  oxyacan th ae, 
Luperina v irens, H adena scolopacina und gem m ea, sowie str ig ilis , 
bico loria , d idym a (letztere 3 in  G rashalm en), M ania maura, 
N aen ia  typ ica , D ic y c la  oo , ferner die der G attungen Calymnia, 
Cosm ia, D yschorista, P lasten is', O rthosia, X a n th ia  und H opo- 
rina, Orrhodia und Scopelosom a, dazu P lu sia  m oneta, ch rysitis , 
jota und festu cae.

W a s die S p a n n er-R a u p en  betrifft, so gilt von ihnen dasselbe, 
w a s oben von deren F altern  gesagt wurde. M an  wird selten 
einen Busch irgend welcher P flanzenart vergeblich nach ihnen ab­
klopfen. E s  sind eine große Reihe von A rten darunter vertreten, die 
m it Vorsicht erzogen, d. h. nicht zu trocken gehalten, dem S a m m le r  
eine herrliche A usbeute an zarten, in  vielfacher B eziehung hoch­
interessanten F a ltern  liefern können. Unter den oben angeführten  
E u le n -R a u p e n -A r te n  befindet sich eine ganze Reihe solcher, die 
jedem S a n tm ler  a ls  b lutgierig (sogen. M ordraupen) bekannt 
sind. I h r e  schlimme Begierde entwickelt sich meist dann , wenn  
ihrer zu viele in  einem Behälter, und meint sie ohne genügende 
Feuchtigkeit gehalten werden. W er also dies B lutbad , für das  
ein entom ologisches Strafgesetzbuch nicht existiert, verhüten w ill, 
m ag sich hiernach richten!

Coleoptern.
A uf W egen und S teg en , auf B a u m  und Strauch , an B lu ­

men und int Grase, überall w im m elt es jetzt von Insekten, und 
jeder T a g  bringt neue Arten.

D ie  ergiebigste Sam m elm ethode in  diesem M on ate  ist die 
A nw endung des Sch irm es. D a s  Abklopfen der in  B lü te  
stehenden Sträucher und Hecken, namentlich des W eißdorns, der 
E rlen - und Weidenbüsche, liefert eine Unmasse von Käfern.

A uf Schw arzdorn sitzt zu H underten der purpurrot gold­
glänzende, langbehaarte E h y n c h ite s  auratus Scop., der seinen
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an der Spitze schwarzblauen Rüssel in  die duftenden B lü ten  
versenkt; der W eißdorustrauch ist von den kleineren, dunkel erz­
farbigen, rotflügeligen, an der N aht schwärzlichen R h yn ch ites  
aequatus L ., weiteres von C ryptocephalus v io laceu s L aich ., 
P h yllo b iu s oblongus L ., L eptnra ceram byciform is Schrank., 
Cetonia aurata L ,  A cm aeops collaris L ., bevölkert. Letztere 
beiden, foiule C ryptocephalus flavipes Fahr., L e tz n eria linoata  
und viele andere finden sich auch auf S p iraeen  ein. —  D a s  
Abklopfen von Erlenbüschen liefert den schmutzig grünen P h y l­
lobius calcaratus F ., den schwarzen, grünglänzenden L uperus  
niger K ow ., ferner einen roten, schwarzköpfigen Rüsselkäfer, den 
Apoderus cory li O liv., der noch häufiger auf Haselnuszsträuchern 
vorkommt, deren B lä tter  das Q zur A blegung der Eier rollen ­
artig zusammenwickelt.

A uf Haseln halten  sich noch auf die schädlichen P h y llo p erth a  
horticola L ., auf W eiden die länglich eiförm igen, schwarzen, 
Heilten (hüpfenden) O rchestes populi L ., die elliptischen, ziegel­
roten. oft schwarz gefleckten oder ganz schwarzen P h yto d ecta  
vim inalis L. und die grünlich bronzefarbigen P h y llo d ecta  v i-  
tellinae L .; auf P flau m en- und B irnbäum en das kleine, braune, 
flache Böcktein Tetrops praeusta  L ., ans Birken P h yllo b iu s  
virid icollis F. und der schwarze R h yn ch ites  betu lae L., dessen 
9 die B lätter  ansticht und trichterförmig zusam m enrollt; 
auf Pappelb lättern  der grünfarbige oder kupferglänzende R h in o -  
niacer populi L ., auf Ahorn grün beschuppte R ü ß ler  der G at­
tungen P o lyd ru su s und P h y llo b iu s, die, w enn sie, w ie im  ver­
flossenen Frühjahre, massenhaft auftreten, die B lä tter  förmlich 
skelettieren und Knospen und Triebe zerstören. P o ly d ru su s  
cervinus L. geht auch auf Lärchen über und richtet da großen  
Schaden a n . "

A n B aum stäm m en kann m an, und zwar an Birken und  
Lärchen, die fast kreisförmigen, schwarzen, rotgefleckten E x och o -  
m us 4 - pustulatus F . , die sich gern am ausfließenden S a fte  
labende an P ap p eln  die kurz eiförmige, stark gew ölbte, am  
schwarzen Halsschilde m it zwei weißen und auf den gelbroten, 
schwarz gerandeten Flügeldecken m it 7 — 9 schwarzen, gelb u m ­
säumten Flecken versehene A natis (H alyzia) ocella ta  L ., an 
Eichen D endroctouus m icans K ug. und an P seudo-A kazien  
U edobia im perialis L. beobachten. —

I m  W alde auf verschiedenen N adelholzarten lebt die präch­
tige Calosom a sycophanta; in Klafterholz tum m elt sich der 
bunte C leroides form icarius L. h eru m ; unter Kiefernrinde 
steckt der kleine, braune B ostrych u s laricis F ., w orau s er nur  
an sonnigen T agen  zum Vorschein kommt; auf jungen Kiefern
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trifft m an die kornblum enblauen M agdalis v io lacea  L. in  größeren 
Gesellschaften an ; an Eichenbuschknospen den länglichen, flach­
gew ölbten, grünen oder b lauen P la ty ceru s  caraboides L ., auf 
Buchenblättern das blaue Spitzrnäuschen A p ion  pom onae F .

U nter den S te in en  oder int M oose verborgen ruhen während  
des T a g es  die stattlichen Läufer: P rocru stes  cariaceus L ., 
Carabus hortensis L ., v io laceu s L ., glabratus P ayk . und C ychrus  
caraboides L . ; in  fau len  Baum sirünken liegen nod) manche Käser, 
wie Carabus auronitens L ., C hrysom ela  purpurascens Grm. rc. 
int W infersd)lase und m an kann, w enn das Glück hold ist, in  
einem solchen Stocke hundert und mehr der seltensten T iere  
erbeuten.

D ie  W ege sind von Scharen kleinerer Käser belebt. A m  
häufigsten begegnen w ir den flinfen H arpalus rubripes D ft. und  
aen eu s F ., P la ty n u s  sex p u n cta tu s L ., Am ara com m unis P anz. 
und consularis D u ft., P an agaeu s cru x  m ajor L., der w ilden  
Cicindela hybrida  L. und der sanfteren C. sy lv ico la  D ej. und  
cam pestris L ., —  von letzteren m itunter V arietäten , deren es  
int ganzen etwa 60 giebt. —  Hie und da gewahren w ir den 
filzig behaarten, braungraufleckigen S ta p h y lin u sp u b escen sD eg eer , 
welcher K urzflügler oft m itten  im  schnellen Laufe stehen bleibt 
und seinen emporgestreckten H interleib wie eine W etterfahne int 
W inde hin und her bewegt, und nicht selten den schönen S taphy­
lin u s  caesareus C ederh., der beim Anfassen einen dunkelbraunen  
S a f t  von sick) giebt. T rägere G esellen, die braunen O ntho- 
phagus fracticorn is P r e iss l. und sem icorn is  P a n z ., und der 
kleinere schwarze O nthophagus ovatu s L. krabbeln am  
Erdboden herunt und streben irgend einem  a u s  der F erne a u s ­
gew itterten Kothausen zu, den sie zuw eilen m it nach oben ge­
richteten Außenrändern der Flügeldecken schwerfällig umschwär- 
nteit. R otgelbe, schwarze und braune E lateriden  schwirren 
auf und lassen sick) bald wieder in s  G ra s  nieder. S o  der 
schlanke L ud ius castaneus F ., tesse lla tu s  B onsd ., aeruginosus 01. 
und m inutus L. Aus Gräsern sitzt die stachelige, mattschwarze 
H ispa  atra L ., die weißslügelige, bräunlich gelbe Lagria h irta  L ., 
die eiförm ige, sck)warze, gelbgefleckte Coccinella  1 4-pustu la ta , die, 
wie alle C occinelliden  beim B erühren a u s  dem Gelenk vom  
Schenkel und Schienbein kleine Tröpfchen B lu t  ausscheiden, und  
die regenbogenfarbige C h rysom ela  cerealis L .. V or mehreren  
J ah ren  fand ich diesen Blattkäfer einm al auf einer V erbascum - 
staude (Verb. b lattariae) in zusammengeschabter W olle, m it der­
er ganz bedeckt war.

D ie  kleine, grüne M eligeth es brassicae Scop. fliegt von  
B lu m e zu B lu m e und bevorzugt K reuzblütler, besonders R a p s ­
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pflanzen. A u f Erdbeer- und F rüh lingsfingerkraut-B lü ten  sind 
die schwarzen, kielförmigen M ordella  aouleata  L. etc ., H o rd el-  
listena pum ila  G yll., sowie M iarus cam panulae L ., ein kaum 3 m m  
langes, schwarzes, w eißgraubehaartes Rüsselkäferchen anzutreffen.

Hemiptera — Homaptera.
I m  M onate  M a i regt sich m it der E ntfa ltung  der V ege­

tation  auch die C icadinenw elt. A uf den sattgrünen W iesen, auf 
feuchten, bewachsenen Ufern hüpfen lan g - und kurzgeflügelte 
D elphaciden  herum. W ir erbeuten L iburnia striatella , sordidula, 
spinosa, collina  u. a , auch die einfarbige Chloriona sm aragdula, 
Dicranotropis ham ata. A u f sonnigen W iesen, welche noch von  
ihrer Winterfeuchtigkeit sich nähren, findet m an den schwarzen 
M etropis m ayri m it hellgelben B einen , und das ganz gelbgefärbte, 
kurzgeflügelte Weibchen, m itunter auch die selteneren, langge-  
flügellen F orm en beider Geschlechter. Besondere Freude bereitet 
der F ang  der A siraca clavicorn is, welche sich durch die langen, 
winklig gebrochenen F ü hler auszeichnet. E ine große S elten h eit  
ist E urybregm a n igro lineata , welche bisher nur a u s  E ngland  
bekannt war, später in  U ngarn  und im  vorigen Jah re  von m ir  
bei W ien entdeckt wurde. G egen Ende M a i findet m an einzelne  
Exemplare von H y sterop tem m  reticu latm n  und M ycterodus  
n a su tu s , welche in den späteren M on aten  in  größerer Z ah l 
auftauchen. D ie  sehr verbreitete, braungesärbte Cicade T ham - 
n otettix  subfuscu lus springt m unter im Sonnenschein auf jungen  
Buchenblättern von einem  B la tt  zum  andern. A n  feuchten, 
sonnigen S te lle n  finden wir schon in  C opula die schwarze, b lu t­
rot gezeichnete Triecphora m actata  und v u ln era ia , stellenweise die 
kleinere und seltenere Triecphora arcuata. E u p teryx  parvu la  und  
G-nathodus p unctatus sind auch nicht selten und bieten u n s  beim  
E infängen große Schw ierigkeiten, denn gar zu oft gelingen zu 
unserem Leid ihre hastigen Fluchtversuche. I m  M a i findet m an  
den größten T e il der Cicadinen noch im  Larvenzustande. Auch 
die Larven sind nicht ohne Interesse. M a n  findet Larven, die 
durch ihre m annigfaltige F orm  und Zeichnung unsere Aufmerk­
samkeit auf sich lenken. Unsere Kenntnisse über C icadinen-Lar- 
ven sind noch sehr m angelhaft.

Varietät Odit Papilio machaon.
A uf einer W aldw iese bei M agdeburg fing Herr M ax  B ern ­

hardt daselbst im  S o m m er 1893 ein Exem plar des S c h w a l b e n ­
s c h w a n z e s  (Papilio  m achaon), dessen Augenflecken tiefschwarz 
gefärbt waren.
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Der kann sich manchen Wunsch gewähren, 
Der kalt sich selbst und seinem willen lebt; 
Allein, wer andre wohl zu leiten strebt, 
Muß fähig sein, viel zu entbehren.

Goethe.

D . T .

!1
K ath olisch .

Sonne. Notizraum
für

Temperatur.
Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

ä ?12

D.
M.
D.

S.
S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

Nikomedes
Marquard
Erasmus
Ulrike
Bonifacius

Juden tius
Erasmus
Klotildis
QuirinuS
Bonifacius

1 * 1 
4 0 
3 59 
3 59 

1 3 58

8 15 
8 16 
8 17 
8 18 
8 19

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Medardus ' D  

. Quatember ^
Onuphrius 
Barnabas 
Claudina

Pfingstsonntag
Pfingstmontag
Medardus
Quatember
Margaretha
Barnabas
Basilides

I 3 67 
3 56 
3 56 
3 55 
3 55 

! 3 55 
| 3 55

8 20 
8 21 
8 22 
8 22 
8 23 
8 24 
8 24

1 !
15
16 
17

1 98

S .

S :
M.
D.
F-S.

Trinitatis Tobias 
M°d°stuS G

Justin a 
Volkmar 
Paulina 
Gerb. u. Prot.

I.S .n .P f.A nt, v.P.j
Basilius
Vitus
Benno
Frolinleichn.
Marcus 
Gero. u. Prot.

3 54 
3 54 
3 54 
3 54 
3 54 
3 54 
3 54

8 25 
8 26 
8 26 
8 27 
8 27 
8 28 
8 28

20
21
22
23
24

1

S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

1. S . n. Tr. Raphael
Jacobiua
Achat ins
Basilius ^
Johannisfest 
Elogius 
Jeremias

Z.S.n.Pf.Silverius
Aloysius
Paulinus
Edeltraud
Johannes d. Täufer
Prosper
Joh. u. Paul

3 54 
3 54 
3 55 
3 55 
3 56 
3 56 
3 57

8 29 
8 29 
8 29 
8 29 
8 29 
8 29 
8 29

28

Z

S.
M.
D.
M.

2.S.n.Tr.7Schläfer 
Leo Papst 
Peter n. Paul _ 
Pauli Ged. ®

3.S.n.Pf.2adislaus 
Leo II.
Pet. it. Paul.
Pauli Ged.

3 57 
3 58 
3 58 
3 59

8 29 
8 28 
8 28 
8 28
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Juni.
Lcpidoptcra

Glücklich der E ntom ologe, der diesen ergiebigen M o n a t so 
recht nach H erzenslust ausnutzen kann, sei es daheim oder einm al 
jenseits der G renzen seines engeren F au n a-G eb iets . D ie  T age  
sind lang  und die S a m m ellu st wächst m it jedem neuen E rfolge. 
D a - bringt m an etw as fertig, oft mehr a ls  nötig  wäre 
(D ubletten- Hub Ansschußkästen). „M aß  und Z iel" , —  a lte s , 
ehrw ürdiges, zutreffendes W ort!

I n  diesem M onate  erscheinen die F a lter  der P arn assiu s-  
Arten (apollo und m n em osyn e), die der G attungen  T hecla, 
P olyom m atus, L ycaena, L im en itis , V anessa , M elitaea, A rgynn is, 
E reb ia , S a ty r u s , P a r a r g e , E p in e p h e le , C oenonym pha und 
H esp eria , —  fürwahr eine stattliche Reihe m it den vornehmsten 
Vertretern unserer R hopaloceren . A n  d i e s e n  M o n a t dachte 
ich, a ls  ich r ie t, in  den M onaten , die für den F a n g  noch wenig  
einträglich s i nd , bei Durchstreifung des G ebietes diejenigen  
S te lle n  zu markieren, die zur Som m erzeit für E rlan gu n g  dieser 
oder jener G ruppen am geeignetsten erscheinen. D e n n , eines  
schickt sich nicht für a lle , und nicht jedes T errain  für jeden 
F a lter . —  D aher m uß m an wissen, w o ,  w a n n  und w i e  fliegt 
m ein F a lter , liebt er S o n n e  oder Schatten, T h a l oder Anhöhe, 
W aldblöße oder Wiese oder Chaussee, die M orgen- oder die 
Nachm ittagsstunden re., und zu solchen Vorstudien lieferte ja die 
„tote S a iso n "  genügende Z eit!

Auch die Schw ärm er vervollständigen sich nun, S es ien  zur 
M ittag sze it im  Sonnenschein fliegend, Ino pruni und sta tices , 
sowie eine M enge Z ygaen en , die in  der R egel ein kleines F lu g ­
gebiet haben und gern auf den Polstern  der Skabiosen ruhen. 
S y n tom is  p h eg ea , N aclia  ancilla  und andere sind jetzt zur 
S te lle , ebenso von den großen und größten Schw ärm ern, deren 
V ortrab teilweise schon im  M a i heranrückte, alle, m it A u snahm e der 
im  Herbst erscheinenden (A cherontia  atropos, S p h in x  con vol-  
v u li, D eilep h ila  nerii, M acroglossa ste lla tarum  u. a.). —  V on  
den S p in n ern  haben sich weitere L ith osien  eingestellt, von den 
A rctiidae etwa E u ch elia  jacobaeae (oft schon M a i), N em eo-  
phila ru ssu la , A rctia  v iliica , purpurata (auch J u l i ) ,  au lica  
(häufig schon tut M a i), Spilosom a fu lig inosa , m endica, lubri-  
•cipeda, m enthastri, urticae (auch diese vielfach schon im  M a i)  
und andere harm lose „B ären" . D ie  H ep ia ln s-A rten  sind da, 
ebenso C ossus co ssu s , H eterogenea  lim acodes und a se lla , die 
P sych id ae und L iparidae, B o m b y x  n e n str ia , das enfant

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



45

terrib le der Gürten, —  L asiocam pa populifolia  (Ende), H arpyia  
bicuspis, furcula, H ybocam pa m ilhauseri, N otodonta querna  
und argentina, P terostom a palpina, D iy n ob ia  yelitaris, G lu- 
phisia  crenata , die ebenso schöne, wie gem eine P h alera  buce- 
pbala , die niedlichen Pygaora- und C ym atophora-9(rten und  
— last not least, G onophora derasa und Tkyatira batis.

W a s die E ulen  a n la n g t, so bringt der J u n i  die im  M a i  
noch nicht erschienenen A rten des G en u s A cron ycta  und die 
G attungen A grotis, M am estra, D ianthoecia , L eucan ia , Caradrina, 
Cucullia, H adena, D y p teryg ia  (scabriuscula), H yppa (rectilinea), 
Chloantha, E riopus (purpureofasciata), L eu ca n ia , A cosm etia  
(caliginosa), E u sin a  (tenebrosa), D icycla  (oo), P lu sia , H elio th is , 
Erastria, A groph ila  (trabealls), Catephia (a lchym ista), A ventia  
(flexula), H elia  (calvaria), Zanclognatha u. a. nt., —  also eine 
Fülle schönster und interessantester T ier e , von denen sich eine 
große A rten- und Jnd iv iduenzah l an günstigen Abenden am  
K ö d e r  vereinigen läßt. D iese F a n g a r t, richtig und r e g e l ­
m ä ß i g  betrieben, liefert dem S a m m le r  jetzt und.in den 4 folgen­
den M onaten  eine bedeutende —  nicht im  Überm aß zu ge­
nießende —  A usbeute. Noch beträchtlicher ist indes diejenige, 
die das e l e k t r i s c h e  Li ch t  an günstig gelegenen S te lle n  er­
möglicht, und es besteht hierbei noch der große V orteil, daß von  
diesem a l l e  Schm etterlingsgruppen  (m it A usnahm e der E h o -  
p a loceren*)) in  größerem oder kleinerem M aße angezogen  
werden, während der Köderfang in der Hauptsache nu r E ulen  
liefert.

I m  J u n i  versäum e m an nicht, seine Aufmerksamkeit auch 
betn Aussuchen von T agschm etterlingspuppen zu w idm en; hier­
bei findet m an  an G rash a lm en , an Staketen , an kleinen 
Zweigen re. re. nicht selten P u p p en  solcher E hopaloceren , deren 
Aussuchen a ls  R aupe meist nur m it Schwierigkeiten verknüpft 
ist. S o  findet m an an den R ändern breiter W aldstraßen auf 
Aspenbüschen in  den ersten T agen des M o n a ts  an der Oberseite 
lose m it Fäden zusam m engezogener B lä tter  leichter die P u p p e n  
von L im enitis  populi, a ls  im  M a i ihre R aupe!

D ie  S p a n n e r  (Falter) sind noch im m er durch zahlreichste 
Arten vertreten. V iele  G ruppen sind bereits wieder verschwun­
den und neue dafür erschienen. E in  S tre ifzu g  durchs Gebüsch 
bewahrheitet dies stündlich. D ie  schönen G attu n gen : A cidalia, 
Boarmia, Cidaria, E u p itk ec ia  u. s. w. sind vorzugsw eise ver­
treten. Auch sie pflegen sich, wie schon oben angedeutet ist,

*) Indessen war im. Jahre 1895 „Pieris brassicae“ eine regelmäßige Be­
sucherin der elektrischen Bogenlampen. (Anmerkung des Verfassers.)
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abends ant elektrischen Lichte arten- und individuenreich  
zu versam m eln. E s  giebt keine ergiebigere und dabei bequemere 
E rbeulungs-M ethode, a ls  den Nachifang am  elektrischen Lichte.

R aupen  sind in  F ü lle  zu erlangen. A uf der M on atsliste  
stehen u. a .:

P apilio  m achaon, R hodocera  rliam ni, T hecla  ilicis  und 
rubi, P o lyom m atu s am phidam as (v. obscura), V anessa  levan a  
(var. prorsa), c-a lbum , po lych loros, nrticae, io und antiopa, —  
M elanargia g a la th e a , M acroglossa fa c ifo r m is , —  H ylophila  
bicolorana, Ino pruni, —  B o m b y x  crataegi, popnli, lanestris, 
trifo lii, quercus, C rateronyx d u m i, L asiocam pa pruni, quer- 
cifolia, p in i, die B sprana-A rten , von den N otodonten eine reiche 
A nzahl, G attu ng  P y g a e r a , —  Cym atophora o c to g es im a , du- 
p la r is , A sphalia  flavicorn is und rid en s, —  (E u len :) D iloba  
caeru leocephala , A grotis putris, N euronia  popularis und cesp itis , 
M am estra serena, D ian th oscia  cu cu b a li, P o lia  c h i, D ichonia  
c o n v e r g e n s , H adena porphyrea und ocb ro leuca , B rotolom ia  
m e tic u lo sa , A m phipyra tragopoginis und p y ram id ea , G en u s  
Taeniocam pa, P ano lis  piniperda, X y lin a  socia , furcifera  und 
orn itopus, G enus Calocam pa, A steroscopus nub ecu losu s und  
sp h in x , P la s ia  gam m a rc. Anarta m y rtilli, die G attungen Catocala  
und B rephos; — (S p a n n er  u. a . :) die G attungen A cidalia , Zono- 
som a, Timandra, A braxas, E llopia, E ugonia, Selen ia , E pione, 
Macaria, H ibern ia, A n isopteryx , P h igalia , B iston, A m phidasis, 
P h asian e, Lobophora, L ygris, Cidaria und E u p ith e c ia !

D iese —  großenteils lokale —  A ufstellung läßt noch viele 
A rten vermissen, die im  J u n i  a ls  R aupen  zu finden sind, aber 
eine noch genauere Spezifikation würde den m ir zu Gebote 
stehenden R aum  wesentlich überschreiten. Schon diese A u sw a h l  
läßt eine gew altige M äßigung  der S am m elgelüste auf das dring­
lichste geboten erscheinen!!

(loleoptera.
Jede freie S tu n d e  m uß jetzt ausgenutzt werden. Ohne 

Fangfchirm, Streifnetz und mindestens 7 a Dutzend G läser geht 
im  Brachmond kein erfahrener S a m m le r  in s  Freie. D a s  Ab- 
kötschern einer e i n z i g e n  W aldwiese fü llt oft die H älfte der m it­
genom m enen Fangbüchsen. Zahlreiche E lateriden, M alacoder- 
m aten und Chry'someliden streift m an m it dem Schöpfer in  
w enig Z ügen  von B lu m en  und G räsern ab: die unscheinbaren 
A grio tes obscurus L. und lineatus L , welche überall gem ein  
sind; die schön gefärbten M alachias aen eu s L . und v ir id is  F ., 
die braunen O m opklus betu lae  ü b s t .,  die goldgrüne, braun-
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flügelige C h rysom ela  polita  L ., die gelbbraune, schwarzgefleckte 
A nisoplia agricola F ., die hübschen, lebhaft gefärbten G ynan- 
drophthalm a xan th a sp is  Germ, und affinis H e llw .; die rötlich 
gelbe, am Halsschild weiß gerundete, auf jeder Flügeldecke m it 
6 Flecken versehene V ib id ia  1 2 -g u tta ta  Poda u . a. m. A uf 
Orakelblume trifft m an nicht selten die schönen gold- oder b lau ­
grünen Cerocom a sch affen  L., ebensolche A n th ax ia  und die 
bunten T richodes apiarius L  ; auf H artheu die kurze und breite, 
eiförmige, braune, grün-, v io lett- oder kupferglänzende C hryso­
mela varians Schalter —  meist die sackförmigen Larven und 
J m a g o s  auf derselben P flan ze — , und die kleinen, schwarzen, 
rotgelbgeflecklen C ryptocephalus m oraei L . ; auf Hornklee und  
Vogelknöterich die schmal elliptisch gewölbte, rotblaue Gastroidea  
polygoni L ., auf Knoblauchshederich und anderen P flan zen  den 
schlanken Paederus fu scip es G u rt.; auf Wicken T y ch iu s  qu inque- 
punctatus L ., auf Skabiosen C ryptocephalus v illo su s Suffr., 
auf K reuzblütlern und in Himbeerknospen die grauen B ytu ru s  
sam buci Scop .; auf trockenen, sandigen G rasplätzen die schwarze, 
selten braune, dicht und grob punktierte G aleruca tan aceti L ., 
deren borstige Larven auf jungen B lättern  der Schafgarbe 
ihrem Fraße nachgehen. A uf allerlei Gebüsch findet m an den 
großen, roten, schwarzfleckigen C ryptocephalus cordiger L ., den 
mit A usnahm e des bräunlichen R üssels ganz gelben D orytom us  
m acropus Redtb., die beiden Weichkäferarten Cantharis n igricans  
M üll, und obscura L  ; auf W eiden die rötlich gelbe, am  Kopfe, 
den Fühlern und Flügeldecken schwarze, m it dichtem, f ilz ig em  
Überzug bedeckte O berea oculata L ., den schwarzen, kurzrüsseligen, 
fast walzenförm igen M agdalis pruni L ,  die gelbflügeligen, an 
der Schulter m it je einem braunen Punkte versehenen L abido- 
stom us hum eralis Schneid . —  oft in  großer A nzahl auch auf 
andern Sträuchern, wie Haseln, Schw arzdorn fliegend; die dem­
selben verwandte aber rotflügelige, schwarz punktierte C lytra  
quadripunctata L ., auf S p iraeen  die schon erwähnten Trichodes 
apiarius L., die blauen, rothalsigen A cm aeops collaris L ., die 
länglichen, schwarzen G lobicornis n igr ip es F., ferner T achypo- 
rus hypnorom  F., auf E rlen  die metallisch grüne oder blaue  
M elasom a aenea L., die gelbe, am Halsschild schwarzgefleckte 
R hagonycha testacea  L .; auf Z itterpappel Zeugophora  
subspinosa F . ; aus Heckenrosen den breiten, dicht grau- 
und braunbehaarten Lacon m urinus L ,  die braune L eptura  
rubra L  ; auf Schw arz- und W eißdorn O tiorrhynchus  
Singularis L  , Cryptocephalus b ipunctatus L  1 Cantharis bicolor  
P an 2 . und rufa  L., und M agdalis pruni L . ; auf Nadelhölzern  
Steno cor us b ifascia tu s F ,  B uprestis fl avo punctata D e g .: auf
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Birke T achys m inuta  L . ; auf totem  B auholz den braunen, 
weichbehaarten, auf den Flügeldecken rotgelb gebänderten Opilo  
rnollis L ., N ecy d a lis  m in o rL ., Callidium  v io la ce u m ; auf Föhren­
holz und Kiefern den schwarzen Kiefernbastkäfer H y la stes  ater  
Pk. und auf W eißtannen den krummzahnigen Tannenborkenkäfer 
Tom icus curvidens G erm .; an Baum stäm m en und zw ar Pseudo- 
Akazien: A nobium  rufipes F . in  ihren Bohrlöchern sitzend, den 
schwarzen Cardiophorus n igerrim us E r .; an. W eiden den schwärz­
lich rotbraunen, rauhrunzlichen, m it goldgelben Haarflecken ge­
sprenkelten X estob iu m  ru fo -v illo su m  H eg ., den länglich sanft 
gew ölbten, schwarzflügeligen, gerippten O stom a oblongum  L ,  
im  M u lm e alter W eiden und Linden den pechschwarzen, g länzen­
den Cossonus lin ea ris; auf Brennesseln und hier und da auf 
Gesträuch P h y llo b iu s  u rticae D egeer. — A u f W egen begegnet 
m an den gelben, an F lü geln ah t und Spitze braunen D rom ius  
lin earis O liv ., B em bidion lam pros H bst. und tib ia le  D ft., den 
schwarzen, dicht grau oder graugelb behaarten T hanatophilus  
sinuatus F ., der in  der Gefahr F ü h ler  und B ein e anzieht und  
sich gern auf die S e ite  legt, so daß er w ie ein graues Erdklümp­
chen aussieht. I m  F lu g e  fangen w ir den breiten, flach eiförmigen, 
braunen O stom a ferrugineum  L .,  und an schönen, warm en, 
Abenden den länglich verkehrt eiförm igen R h izotrogus a e q u in o o  
tia lis  H bst. A n  M auerw änden  und Fenstern kriechen C orynetes  
coeru leus H eg., und unter S te in en  ruhen der glänzend schwarze, 
schmale, gleichbreite A b ax  parallelus H a ft ., der kleine, pech­
schwarze A rgutor dü igens S tu r m , der sehr schlanke, schmutzig 
braunrote L athrobium  fu lvipenn is Grav. rc.

Hemiptera — Homoptera.
Jrn J u n i  beginnt die richtige Sarnntel - S a iso n . D ie  

warm en Sonnenstrah len  bringen die Larven schnell zur E n t­
wicklung, und m an staunt über die M assen von Cicaden, wo  
im m er auch m it dem Streifnetz gemäht wird. A uf den üppigen  
W iesen erbeuten wir verschiedene D eltocep h a lu s- und A th ysan u s-  
A rten, G oniognathus brevis, L iburnia- und F b am notettix -A rten , 
auf sumpfigen W iesen springt in  großer A nzahl die schöne, grüne  
T ettigonia  v ir id is , auf niederen Gebüschen an feuchten S te llen , 
zumeist an Bachufern finden w ir die m it zwei H örnern ver­
sehene Buckelzirpe C entrotus cornutus, in  G ebirgsgegenden am  
W aldesrande oder in  niedrigem  G ehölz den E uacanthus in ter-  
ruptus. Auch E u a can th u s acum inatus findet sich stellenweise 
vor. A uf B lättern  von S o r b u s  sitzt die breite P en th im ia  atra, 
auf jungen W eidentrieben oft in° großer M enge die Cicadula
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punctifrons und M yndus m u sivu s, auf den verschiedenen W eiden­
galtungen trifft m an verschiedene Idiocerus-Sh'ten, so den Idio- 
cerus scurra, ad u stu s, lituratu s, auru lentus, poecilu s rc., auf 
Pappeln  den Id. populi, auf jungen Birken B yth oscop u s flavi-  
collis in  allen V arietäten , auf Linden P ep idopsis t ilia e  und  
die zierliche E u p tery x  stellu l ata. A u f der V ogel kirsche lebt vor­
zugsweise A lebra a lbostriella , Z ygina blandula, auf der Schlehe  
Idiocerus notatus und kleine T y p h lo c y b in e n , auf G enista  
tinctoria unb Spartium  scoparium  Gargara gen istae; die Labiaten  
(Stachys, Salvia, U rtica , M entha etc.) bewohnen zierliche E u p tery x-  
Arten 2C. —  M ycterodus nasutus, I ssu s  coleopteratus und H y -  
steropterum  re ticu la tu m , in  südlichen Gegenden H . gry llo idcs, 
treten jetzt in großer A nzahl auf und bewohnen m it Vorliebe  
sonnige S te llen . E u p elix  cu sp id a la  ist eine besonders zierliche 
Cicadine, welche sich durch den blattförm ig verlängerten, schwarz 
gesprenkelten Scheitel auszeichnet und stets gern genom m en wird.

Coccinella septein punctata L.
5 >er K iebenpunK t.

S o n e tt  von  G u s t a v  d e  R o s s i .
I m  G arten sah den B au er ich, den alten ,

W ie er sich eifrig auf die Sträucher bückte,
W as ihm sehr sauer ward und kaum noch glückte —
D er S i e b e n  P u n k t  w ar's, dem die M ühen galten.

D a s  sind doch Käfer, die hier nützlich schalten!
Rief ich, a ls  er sie Stück für Stück zerdrückte,
W orauf er höflich an  dem Käppchen rückte:
O Herr, I h r  w ollt mich wohl zum  besten halten! —

D i e  Käfer sind noch schlimmer a ls  die M äuse,
D enn  sie erzeugen diese Pflanzenläuse,
T ie  doch so schädlich für den L andm ann werden:

E s  m ag sich mancher noch so M ühe geben,
Schmählich verkannt wird doch sein löblich S treb en  —  
D a s  ist der Lauf der D inge hier auf E rd en !* )

N e v i g e s .
*) In Rheinland nnd Westfalen ist unter den Landleuten vielfach die 

Ansicht verbreitet, daß die Blattläuse von den Coeeincllen erzeugt werden.
Entomologisches Jahrbuch für 1897. 4
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Nun störet die Ähren im Felde ein leiser brauch, 
wenn eine sich beugt, so bebet die andere auch.
Es ist, als ahnten sie alle der Sichel Schnitt:
Die Blumen und fremden Halme erzittern mit.

Martin chreif.

D . T . P r o t e s t a n t i s c h . K a th o l i s c h .
Sonne. Notizranm

für
Temperatur.

Aufg. 
U. M.

Untg. 
U. M.

i D. Theobald Theobald 4 0 I| 8 27
2 F- Mar. Heims. Mar. Heims. 4 0  1I 8 27
3 S. Cornelius Hyacinth 4 1 | 8 27
4 S. 3. S . n. Tr. Ulrich 4. S . n. Pf. Ulrich 4 1 8 27
5 M. Anselmus Numerianus 4 2 8 26
6 D. Jesaias Jesaias 4 3 8 26
7 M. Demetrius Willibald 4 3 8 25
8 D. Kilian ^ Kilian 4 4 8 25
9 F- Cyrillus Cyrillus 4 5 8 24

10 S. 7 Brüder 7 Brüder 4 6 8 23
11 S. 4 .  S . n. Tr. Pius 5. S . n. Pf. PiuS I. 4 7 8 22
12 M. Heinrich Joh. Gualbert 4 9 8 21
13 D. Margaretha Margaretha 4 10 8 20
14 M. Bonaventura Bonaventura 4 11 8 19
15 D. Apoll. Teil. w Apostel Teil. 4 12 8 18
16 F. Walter Maria v. B. 4 13 8 17
17 S. Alexius Alexius 4 14 8 16
18 S. 5.S.N. Tr.Carolina 6.S.n.Pf. Friederic. 4 15 8 15
19 M. Ruth Mamertus 4 16 8 14
20 D. Elias ^ Phil. Neri 4 18 8 13
21 M. Daniel C Praxedes 4 19 8 12
22 D. Mar. Magdalena Maria Magd. 4 20 8 11
23 F- Albertine Apollinaris 4 22 8 9
24 S. Christian Christina 4 23 8 8
25 S. 6.S.N. Tr. Jakobus 7 . S.n . Pf. Jakobus 4 25 8 7
26 M. Anna Anna 4 26 8 5
27 D. Berthold Pantaleon 4 28 8 4
28 M. Jnnocenz Jnnocenz 4 29 8 2
29 D. Martha M Martha 4 31 8 1
30 F- Beatrix Abdon 4 32 7 59
31 S. Germanns Ignaz v. Loyola 4 33 7 58
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Juki.
Leptdoptera.

D ie  größten Völkerversam m lungen in  der N atu r, zu welchen 
alle G ruppen der Insekten ihre Abgeordneten entsenden, finden  
wohl im  J u l i  statt. D aher hat jede A bteilung dieser hoch­
interessanten Tierklasse auch, wie es scheint, ihre E litetruppen  
dazu delegiert, —  w ir sehen und hören sie überall, und da die 
N a tu r  so groß und weit ist, fehlt es für keines an Q uartier. 
S ie  wohnen in  B lu m en , sie schwirren auf W iesen, sie schwimmen 
und baden tut W asser, sie nm gaukeln Strauch und B a u m , —  
Tausende siedeln sich unter S te in en  oder in  H öhlen an: jedes 
nach seiner Beschaffenheit und nach seiner Lust. W enn ich nun  
noch behaupten wol l te ,  daß unter all diesen vielgegliederten  
G ruppen die Schm etterlinge am schönsten, die meiste S y m p a th ie  
G enießenden sind, so m uß doch des Lepidopterologen Herz von  
ganz besonderer Freude erfüllt sein, w enn er im  J u l i  a n s edle 
Weidwerk geht!

Jetzt fliegt B kodocera rham ni in  frischem H abit; —  die 
niedlichen T hecla- und P o lyom m atu s-, die schönsten L ycaena-  
A rten sind nunm ehr fast ohne A u snahm e zur S t e l l e ,  und  
leuchtend durch die W aldungen schweben die Apaturen.

A uf allen W egen begegnen u n s  die V anessen  und ver­
schiedene M elitaea- sowie die prächtigen A rg y n n is-A rten , und  
a u s  den G attungen  E rebia, Satyrn s, E p inephele  sind zahlreiche 
Vertreter erschienen. D ie  H esp eriden  können sich noch im m er  
nicht satt freuen an den Reizen der N atu r, und sie umschwärmen 
u n s  noch weiter int zierlichen F lu ge.

Auch die Riesen unter a llen , die Schw ärm er, sind in  
prächtiger A rten -R eih e  a u s  den A bteilungen  D eilepkiJa und  
Sm erinthus erschienen, ferner die Sesiid ae, die Z ygaenidae und  
die Syntom idae.

Unter den S p in n e r n  nenne ich vorzugsw eise die folgenden  
a ls  J u li-F a lte r :  die L ithosidae in nicht unbeträchtlicher A rten­
zah l, N em eo p h ila  ru ssu la  und p lan ta g in is , E m ydia  striata, 
cribrum , C alhm orpha dom inula und hera, P leretes  m atronula, 
A rctia  ca ja, v illica  (noch), purpurata, die H ep ia lu s- und Cossus- 
A r te n , die schöne (am  elektrischen Lichte so häufige) Z euzera  
pyrina , die P sy ch id en , die G enera D a sych ira , Laria, L eucom a, 
P ortb esia, P silu ra , O cneria. M a n  sieht, es ist manche K ultur-  
feindin darunter; ich erinnere nur an P orthesia  chrysorrhoea, 
P silu ra  m onacha uub Ocneria dispar! Ferner gelten a ls  J u l i -  
S p in n er  u. a .:
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B o m b y x  n eu stria , castvensis, L asiocam pa pruni (ziemlich 
regelm äßig am elektrischen Licht), quercifo lia  (ebenso, nur in  
noch größerer A nzahl), p o ta tor ia , popu lifo lia , p in i, D repana  
curvatu la , harpagala , binaria (sämtlich in  2 . G eneration), 
(noch die) P la ipy ia-A rten , N otodonta trem ula, torva u. a. noch 
in erster, meist in  2 . G eneration, —  P terostom a palpina, P y -  
gaera cu r tu la , anachoreta , pigra (sämtlich in  2 . G eneration), 
Thyatira batis, Cym atophora octogesim a, fluctuosa u. a.

V on  den E ulen finden sich ein: weitere A g rotis-A rten , die 
G attungen M am estra und H adena, L uperina  v irens, Jaspidea  
celsia  und verschiedene L eucan ien , —  A m phipyra tragopoginis  
und pyram idea, die schöne B ioyola  oo (auch schon J u n i) , Calym nia  
pyralina , d iffin is, a ffin is, tr a p e z in a , D y sch orista  suspecta , 
P lasten is retusa  und subtusa , S co liop teryx  libatrix , die Cucullia- 
Arten, ferner T elesilla  am ethystina , verschiedene P lu s ien , A narta  
m yrtilli (in 2 . G en eration ), Catocala sponsa und prom issa, 
B oletobia fu lig in aria , die seltene H elia  ca lva r ia , H erm inia  
tentacularia und dcrivalis , Rivrtla sericealis. —  Reich ist noch 
die A usbeute an S p a n n e r n , von denen ich a ls  im J u l i  (b is ­
weilen aber auch fd)on im  J u n i)  fliegend hervorhebe: P seu d o -  
terpna pru inata , G eom etra papilionaria, Phorodesm a pustulata, 
N em oria  str igata , Thalera fim bria lis, A cid a lia -, Z onosöm a- 
A braxa 8 -A r te n , N um eria  p iüveraria, E llop ia  prosapiaria m it 
der A berration  prasinaria (in 2 . G eneration), die unvergleichlich 
schönen M etrocam pa m argaritaria und lionoraria, vom G en u s  
E ugonia etwa schon qnercinaria , die Som m er-G eneration  von  
Selen ia  b ih inaria  var. ju lia r ia , dann P ericallia  sy iin g ar ia , 
Therapis eyon ym aria , E pione apiciaria und parallelaria , die 
M acaria- und viele der B oarm ia-A rten , B upalus pm iarius (noch), 
H alia w auaria, die hübsche P h asiane clathrata, E ubolia  m urinaria  
(2 . G eneration), L ythria  purpuraria, O rtholitha-A rten, b isw eilen  
noch L ith ostege  farinata und A naitis p lagiala, die L ygris-A rten , 
Cidarien in  H ülle und F ü lle , darunter b ilin eata  eine der 
schönsten und gem einsten , und viele der kleinen, interessanten 
E u p ith e c ie n ! D er J u l i  ermöglicht demnach einen F a llerfan g , 
luie er seinesgleichen nicht hat, und Köder und elektrisches 
Licht bieten hierzu wiedermn die hervorragendsten G elegen­
heiten.

R a u p e n :  G u t, daß w ir nicht verpflichtet sind, a lles  
mitzunehm en und großzuziehen, w a s  wir finden, und daß 
kluge M äßigung  im  E intragen das V ergnügen nur erhöht. 
E s sind wohl da —  im m er soweit a ls  sich auf ihr pünkt­
liches Erscheinen, wie auf das der Insekten überhaupt rechnen 
läßt:
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93er[d)iebene L y ca en en  (an Klee und G insterarien), V an essa  
cardui und atalanta (kapselnd an D isteln  und Nesseln), S p ilo -  
thyru s a lceae, S yrich th u s m alvae, A cherontia  atropos, Sphinx  
con vo lv u li (oder August), ligustri (auch A ugust und Septem ber), 
die D eilep h ila - und S m erin th u s-A rten , —  sämtlich m it stark 
abweichender E rscheinungszeit, nam entlich da verschiedene in  
günstigen J ah ren  zuw eilen eine 2 . G eneration einschicken, —  P te -  
rogon proserpina. V on  den S p in n ern  finden sich: E ucholia  jaco-  
baeae (b is August), O rgyia antiqua, E ndrom is versico lora, G en u s  
Saturnia, A g lia  tau , N otod onta  drom edarius, chaonia, querna, 
Cnethocam pa p rocession ea  u. a., von den E u len : A cronycta  
a ln i, A grotis c - n ig m m , rubi, p locta  etc. (sämtliche drei in  
2 . G eneration), die schönen, leicht von  Nelken zu klopfenden 
D ia n th o ec ien , z. B . nana und a lb im acu la , G ortyna ochracea  
(im  I n n e r n  der Kletten re.), N onagria  cannae, sparganii und 
arundinis (in  den S te n g e ln  von Typha bequem zu finden, 
ebenso auch die P u ppen), P achnobia  leu cographa und die herr­
liche rubricosa, P la s ia  ch ry s itis , tri partita, con sona  und andere, 
H eliaca  tenebrata, P sead op h ia  lunaris (oft in  M enge auf Eichen­
gebüsch), Catephia a lch y m ista  und andere.

S p a n n e r  r a u p e n  sind in  verhältn ism äß ig  geringerer A n ­
zahl vorhanden, eben, weil der A rten so viele noch a ls  F a l t e r  
das Gebiet beleben, deren Nachkommenschaft erst in  den späteren  
M o n a ten  wieder zu erwarten steht. Jetzt werden die R aupen  
der Epione, H ibern ia , A n isop teryx , P h ig a lia  (pedaria), B oar- 
m ia-A rten  und andere erwachsen anzutreffen sein.

Coleoptern.
I n  diesem M onate  nehmen die Käfer allmählich an Zahl 

ab. A n Bach-, Teichufern und Süm pfen  trifft m an auf Wasser­
pflanzen, u . zw. Sparganium - und O a rex -A rten , die braune, 
erzfarbige, auf jeder Flügeldecke durch purpurrote Längsstreisen 
ausgezeichnete D onacia lim bata P anz. und die dieser ähnliche, 
jedoch hellgrün-goldglänzende, an der Unterseite goldgelb behaarte 
D onacia  b icolora Z schach, die aber keine purpurroten Längsstrei­
fen besitzt. B eide Käser sitzen bei trüber W itterung unbeweglich 
auf der Unterseite der B lätter, fliegen jedoch bei Sonnenschein  
lustig umher und lassen sich hierauf nicht allein auf ihren Nähr- 
pflanzen, sondern auch auf E rlen- und Weidengebüsch nieder, 
von wo m an sie gemächlich in  den Schirm  klopfen kann.

W enn m an sich die M ü he n im m t, in s  Wasser zu steigen 
und da Schilfrohr und K alm us auszureißcn , so kann m an zu­
weilen in den W urzeln dieser P flan zen , da wo die Fasern zu
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einem K näuel zusamm engerollt sind, länglichrunde, tönnchen­
förmige Puppengehäuse, in  denen bereits vollständig entwickelte 
Im a g in e s  eingeschlossen sind, finden. ( I m  J u li  1889 wurden bei 
M ie s  in Böhm en in solchen H üllen viele D onacia  bicolora und 
P lateum aris sericea  L. beobachtet.) A uf Sum pfpflanzen leben noch 
das kleine, kaum 2  m m  große, in Farbe und Zeichnung sehr ver­
änderliche Käferchen N anophyes ly th r i F . und der langgestreckte, 
grau behaarte und graugelb bestäubte Rüßler L ixu s paraplecti- 
cus L. u. a. D ie  überall auf Wiesen und Hängen dominieren­
den D oldenblütler sind mit C eram byciden, vornehmlich au s den 
G attungen L ep tu ra , Strangalia  und G ram m optera beseht, wo 
sie sich tagsüber lustig um hertum m eln und meist der Ruhe 
pflegen. Besonders häufig sieht m an auf D aucus sowie auf 
A ch illea  m illefo liu m  und Spiraeen  die gelbbraune Vadonia 11- 
vida F . , die rötliche, das d  an der N aht und Spitze schmal 
schwärzliche, das Q daselbst breit schwarze, S trangalia  m elanura L.

A uf Umbelliferen sind noch in großer Anzahl der fast gleich 
breite, wenig gewölbte, braune A griotes u stu la tu s Schaller, der 
schwarze, grau behaarte, gelbflügelige A th en s lon g ico llis  O liv., 
d  und Q von einander in  der Form  merklich abweickiend (ersteres 
ist schmal, langgestreckt und flach, letzteres wenig langgestreckt und 
gewölbt), die grünglänzende, weißgefleckte Cetonia aurata L ., der 
kleine A n th ren u s scrophulariae L .,  die dunkle, metallisch schwärz­
liche A n th ax ia  quadripunctata L ., deren Larven den jungen, auf 
dürrem B oden wachsenden Kiefern schädlich sein sollen , der ei­
förmige, schwarze A ttagen n s p iceu s  0 1 ., welcher öfters an die 
Fenster geflogen kommt; auf Schafgarbe der schwarze, am H a ls ­
schild dicht gelbbehaarte, glockenförmige M ycterus curcu lion ides F ., 
der weiß- und braungefleckte Cleonus tigrinus P a n z ., auf Korb­
blütlern die dunkelgrüne, dickschenkelige ( Z )  O edem era v irescen s L ., 
die einander täuschend ähnlichen, grün-, b lau- oder purpurrot­
glänzenden C ryptocephalus ser iceu s  L. und aureo lu s Suffr., —  
beide auch auf Hartheu vorkommend — , der gelbbraune, an der 
N aht dunkle C ryptocephalus fu lv u s  G oeze und die gelbbraune, 
am Halsschild hinter der M itte  stark eingeschnürte O edem era  
fem orata S cop ., auf Gräsern der schwarzglänzende, gelbflügelige, 
schwarzgestreifte C ryptocephalus v itta tu s F . und die goldgrüne 
C hrysanthia  v irid is S ch m id t, auf G artenblum cn der la n g ­
gestreckte, bräunlich grüne D a sy tes  p lum beus M ü ll ., auf W eiden 
stets in  größerer Anzahl die gelbflügelige L abidostom is pa llid i- 
penn is G e b l.; auf Umbelliferen und Getreidcähren die diesem 
ähnliche, aber viel kleinere L abidostom is longim ana L . und an 
warmen Abenden der in  der Nähe von Roggenfeldern schwärmende 
gemeine R h izotrogus so lstitia lis  L . A u f sandigen Abhängen
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läuft der schwarze, wenig glänzende, unbehaarte C rypticus qu is- 
quilius L . ,  aus allen W egen trifft m an den kurzen, stark ge­
wölbten A griotes obscurus L ., an M auerwänden den kleinen, 
langrüsseligen, grob punktiert-gestreiften H exarthrum  culinare  
G erm ., auf Fenstern und Balkönen den pechschwarzen, grau be­
haarten, auf den Flügeldecken weißfleckigen H ylotrup es bajulus L ., 
auf Holzlagerplätzen den walzenförmigen, kurzsühlerigen, schwarzen 
Spondylis buprestoides L .,  der ordentlich zu kneifen versteht; 
ebenda und auf alten E rlen, R obinien und Eichen den stattlichen 
E rgates faber L . , sowie —  besonders auf Eichen —  unsern 
Käferkönig L ucanus cervus L ., der aber in den gemischten W ald­
beständen W estböhmens, wo Eichen spärlich vertreten sind und  
ein kümmerliches Dasein fristen, a ls  L iliputaner von kaum 
3 —  4 cm  Länge erscheint. S e in  R ivale, der ungeschlachte O ryc- 
tes  nasicorn is L ., führt ein zurückgezogenes D asein in Eichen­
lohe und feuchtem M u lm . M a n  brachte m ir einm al ein Dutzend 
dieser braunen Kerle samt deren unförmigen L arven, die ich 
alle miteinander m it einer entsprechenden Q uantitä t Gerberlohe 
in ein hölzernes Kistchen gab, dessen Deckel ich mittelst einiger 
D rahtnägel befestigte. —  A n fangs m ag es ihnen in diesem 
Zw inger, der nicht ohne Luftlöcher war, ganz gut behagt haben, 
da sie bei meinen Revisionen keine Unruhe zeigten. Doch nach 
zwei, drei T agen  hörte ich in der Kiste herumrumoren und  
dann plötzlich einen Krach. Ich  eilte hinzu und sah zu meiner 
Überraschung den Deckel aufgesprengt und die Käser in langer 
R eihe wie ein angetretener Z ug So ldaten , mit emporgehobenen 
Hörnern am S p a lte  aufgestellt und eben im Begriffe, ihr G e­
fängnis zu verlassen. —  D a s  vollführten sie m it vereinten  
K räften! —  A uf Eichcnblättern findet m an M alth inus fascia tus  
O liv., in Eichentrieben den stark gewölbten, roten A tte lab u s cur-  
culion ides L ., unter Nadelholzrinde den scharlachroten E l ater 
sangu ineus L ., in  W aldlichtungen die prächtige ß u p restis  octo- 
guttata  L ., auf Schw äm m en den glänzend schwarzen, am H a ls ­
schild und den 5 ersten H intcrleibsringen rotgefärbten O xyporus  
rufus L . , an alten, oft w ie ein S ieb  durchlöcherten W eidenstämmen 
die glänzend grüne A rom ia m osch ata L ., den allbekannten, M oschus­
geruch verbreitenden Bock, den m an an trüben T agen, wo er sich 
verborgen hält, ausräuchern muß, zu welchem Zwecke ich mit E r­
folg Schwefeldämpfe anwendete.

Um Aaskäfer zu fangen, legt man an Waldrändern einen 
Tierkadaver, sei es nun einen Maulwurf oder einen Vogel aus, 
beschwere ihn mit einem Stein und revidiere den Köder öfters. 
Am nächsten Tage kann man schon in beträchtlicher Entfernung 
vom Aase einer Lilpha oder einem Necrophorus begegnen, die
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demselben mit ausgestreckten, witternden Fühlern zustreben. A uf 
und unter der Leiche treiben sich zahlreiche S ilp h id en , S taphy-  
lin iden  und sonstiges Schmarotzergewürm herum , die einen m it 
sichtlicher W ollust im Fleische herumwühlend, die andern den 
Kadaver untergrabend oder ihn umschwärmend. —  Flink sind sie 
alle, und deshalb heißt cs rasch an die Arbeit gehen und, den 
Ekel unterdrückend, schnell zugreifend, sonst sind die meisten im  
N u  in der Erde verschwunden, —  namentlich die kleinen Saprinus.

D er kleine, schwarze, metallisch glänzende Saprinus n itidu lus  
P a y k ., der große, ganz schwarze und nur an der Fühlerkeule 
rotbraune N ecrophorus hum ator G oeze, die beiden gelbgestrciften 
iSTecrophorus in terruptus Steph. und v esp illo  L ., der erstere 
mit kahlem, der letztere mit am Rande dicht gelbbehaartem H a ls ­
schilde, der schwarzgrün glänzende G yrohypnus p u nctu latus P ayk ., 
die dunkelrotbraune A leochara fuscipes G rav ., der ansehnliche, 
schwarz glänzende, mit breiter, schwarz punktierter B inde über den 
Flügeldecken und mittleren H interleibsringen graufilzige D erm estes  
lardarius, der längliche, mattschwarze, am Kopf und Halsschild 
gelb und den Flügeldecken grau gesprenkelte, an der Unterseite 
dicht kreideweiß-behaarte D erm estes  undu latus Brahm . u. a. 
allen u n s  a ls  erwünschte Beute in die Hände.

Hemiptera — Homoptera.
D ie  zunehmende W ärm e bringt die letzten Larven zur 

vollen Entwicklung, und bei jeder Exeursion fü llen  sich die 
Fläschchen m it erstaunlicher M enge von Cicaden. Ruhige, 
sonnige T age sind wohl die günstigsten zum S a m m eln , windige 
und trübe T age bringen keine große A usbeute, da bei w indigem  
Wetter die C icadinen von den P flanzen  heruntergefegt werden  
unb sich mehr am Erdboden aufhalten. Aber selbst an trüben  
Tagen ist der S a m m le r  nicht zur R uhe verurteilt. H ier kommt 
der Schirm  zur G eltun g: B äu m e und S träu d ier  werden fleißig  
abgeklopft und m an staunt über die M enge von Cicadinen. die 
man aus diese W eise erbeutet. B e i trüber W itterung lassen 
sich die Cicadinen leichter fangen, während sie bei S o n n e n g lu t  
sehr lebhaft sind uni) rasch entweichen.

Besondere Freude macht u n s  der F a n g  einer L edra aurita, 
welche am P ro n otu m  zwei aufgerichtete ohrförmige Fortsätze 
trägt. Nicht m inder w ertvoll ist die einzige in M itteleuropa  
vorkommende große Cicade die C icadetta m ontana. Z uw eilen  
findet m an auch die leere Puppenhülle, a u s der das T ier  ent­
schlüpft ist. I n  südlichen Gegenden, in  der W iener Um gebung  
kommt auch Cicadetta tib ia lis , b r u lle i, T ettig ia  orni und ver-
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einzelt die größte paläarktische Cicade Cicada p lebeja  vor. 
Letztere ist tut S ü d e n  sehr häufig, sie bewohnt in  großer M enge  
die B äu m e und belebt die Gegend durch ihren schrillen G esang, 
der dem Gezwitscher der S p e r lin g e  am  Dache an In ten sitä t  
gleichkommt. S ie  sind nicht leicht zu fangen, da sie bei S o n n e n ­
g lu t sehr lebhaft sind und bei A nnäherung sofort entweichen. 
E s  ist am besten, zeitlich in  der Frühe vor S o n n en au fg an g  die 
T iere, welche fast unbeweglich an den Z w eigen sitzen, durch 
einen kräftigen Sch lag  auf den B aum stam m  herunterzuschütteln. 
D er  F a n g  einer solchen Cicade ist ein besonderes V ergnügen, 
und ich erinnere mich lebhaft an die Freude, welche ich empfand, 
a ls  ich bei M onfalcone die erste Cicada p lebeja  erbeutete.

D ie  große Schar der P h ilaen u s - 9lrten sitzt überall auf 
den G rashalm en  und an von der S o n n e  verdorrten P flan zen . 
M a n  findet fast alle V arietäten  von  P h ilaen u s  spum arius von  
den hellgefärbten b is  zu schwarz gefärbten A rten.

A uf Weiden ist die A phrophora a ln i und salic is  nicht selten, 
auf Fichten die rostbraun gescheckte Aphrophora corticea . Auch 
die T ettigom etra-Slrten  lieben sonnige S te lle n , m an erbeutet 
T ettigom etra  obliqua, im p ressop u n ctata , zuw eilen  die schwarze 
T. atra und die grüne T. v irescen s . S e lte n  ist die T. m acroce- 
phala  und lep ida. V o n  ein igen Arten ist es nachgewiesen, daß 
sie int Larvenzustande in  Ameisennestern leben. E ine schöne 
Z irp e ist P la ty m eto p iu s undatus, welche stellenweise nicht selten 
ist. H ie und da erbeutet m an  auch P la ty m eto p iu s  rostratus  
und cornutus, welche jedoch a ls  Seltenh eiten  gellen . D orydium  
lanceolatum  gehört dem S ü d en  an und ist wegen der stäbchen­
förm igen, blaßgelblichen Farbe leicht zu übersehen. E ine Larve 
dieser südlichen A rt wurde bei W ien von H errn A. Handlirsch 
gefunden, doch wurde das entwickelte T ier  bisher nicht gefunden.

Zahlreich sind die A th ysan u s-A rten  auf Kleefeldern und 
W iesen, darunter insbesondere A th ysan u s obscurellus, p leb eju s, 
g risescen s, str iatus und andere. A th . procerus, striola, argen- 
ta tu s und quadrum  sind seltenere A rten. T harnnotettix-A rten  
sind überall zu finden, am  häufigsten Th. su lphurellu s, su b fu s-  
cu lu s  u. a .; an  Gesträuchern leben A lly g u s  com m u tatu s, ato- 
m arius, m ixtu s, auf W iesen A oooephalus-A rten. I m  S ü d en  
finden w ir auf T am arix  den schön grünen, weißgelupften  
A th y sa n u s  stactoga lu s, auf üppigen W iesen den S e len ocep h a lu s  
ob so letu s, tut sonnigen , fast kahlen S te llen  C aloscelis b onelli 
und an Sch ilf C aloscelis w a llengren i, welche durch die b la tt­
artig  erweiterten Vorderbeine sich auszeichnen und einer Z irpe  
gar nicht ähnlich sind. A u f A ch illea  m illefo lium  lebt die grüne  
D ictyophara  europaea und m u ltireticu lata .
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I n  dieser Welt des Unbestandes 
verschmähe beit erborgten G lan z , 
w a s  dn thun willst, thu' es bald,
Was  du sein w illst, sei es ganz.

Leuthotd.

T . Protestantisch, Katholisch.
| Sonne. Notizraum

für
Temperatur.

| Aufg. 
|lt. M.

Untg. 
1t. M.

1
2
3
4
5
6 
7

S.
M.
D.

M -
D.
A-S.

7. S .n .  Tr. Pet. Kf.
Portiuncula
Augusttts
Perpetua
Dominicus
Verklär. Christi ^
Donatus

8. S .n .P f.P e t.K f. 
Portiuncula 
Stephan Auf. 
Dominicus 
Maria Schnee 
Verkl. Christi 
Cajetan

! 4 34
4 36 
4  38 
4  39 
4 41 

! 4  42 
4 44

7 67 
7 55 
7 53 
7 52 
7 50 
7 48 
7 46

8 S. 8.S.n.Tr.Ladislaus O.S.n.Pf.Cyriacus 4 46 7 44
9 M. Romanus Romanus 4 47 7 42

10 D. Laurentius Laurentius 4 49 7 40
11 M. Titus Tiburtius 4 50 7 38
12 D. Clara M Clara 4 52 7 36
13 F- Hildebrand Hippolytus 4 53 7 35
14 S. Eusebius Norbert 4  54 7 33
15 S. 9.<3. n. Tr.M ar. Hf. 10. S .n .P f .  M.Hf.i 4  56 7 31
Iß M. Isaak Rochus 4 58 7 29
17 D. Bertram Liberatns 4 59 7 27
18 M. Emilia Helena 5 1 7 25
19 D. Sebald Sebald 5 3 7 23
20 F. Bernhard ^ Bernhard 5 4 7 21
21 S. Anastasius- Benno 5 6 7 19
22 S. 10.S.N. Tr. Oswald 11.S .n . Pf.Timoth. 5 8 7 17
23 M. Zach aus Philipp Benit. 5 9 7 14
24 D. Bartholom. Barthol. 5 11 7 12
25 M. Ludwig Ludwig K. 5 12 7 11
26 D. Irenaus Zephyrinus 5 13 7 9
27 F- Gebhard M Rufus 5 15 7 6
28 S. Augustin Augustinus 5 17 7 4  !
29 S. II.S .n .T r.J .E n th . 12. S .n .P f . Schutzs. 5 19 I 7 2
30 M. Benjamin Rosa v. Lima 5 20 7 0
31 D. Rebecca Raimund 5 22 | 6 58
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August.
LeHidoptera.

D a s  wechselvolle S p ie l  der Erscheinungen dauert noch fort. 
V iele  a u s dem J u l i  sind noch im m er da, und ebensoviel neue 
betreten jetzt die sommerliche B ühne des W aldes. S o  sind 
m achaon und nnbere P apilion iden  jetzt wieder erschienen, P ier is  
brassicae, rapae, napi in  unzähligen Scharen, aber auch dapli- 
dice, verschiedene Colias-Slrten, ebenso frisch der schönen P u ppe  
entstiegen, B hodocera  rham ni (auch schon J u li )  und die hübsche 
betu lae, die letzte des H ieola-G eschlechtes, sind zur S te lle , 
P olyom m atu s d o r il is , ph laeas und a m p h id am as, alle in  
2 . G eneration, durchschweben das Gebie.t. Ebenso begegnen w ir  
jetzt einer großen Reihe frischer L y ca en en , —  ich erwähne nur  
argiades, bellargu s, coridon und damoD, und in  prächtigen G e­
wändern fliegen V an essa  antiopa, atalanta und cardui, ferner 
A rgynn is selen e, d ia , la th o n ia , paphia, M elanargia galathea  
und v. a. D ie  S a tyru s- und P ararge-A rten  sind ebenfalls nun  
sämtlich da. Auch von den H esp eriden  fliegen noch einige, 
z. B . Sp ilo thyrus a lceae, S y rich thus m alvae, N ison iades tages, 
H esperia  actaeon. U nter den Schw ärm ern sind eigentliche N eu ­
erscheinungen nicht festzustellen, im m erhin sind viele Arten, 
Rückstände a u s  dem J u l i ,  noch häufig anzutreffen. S esia  
ich neum oniform is, B em b ecia  h y la e ifo im is  sind typische A ugust- 
Sesien . S p in n e r  sind schlvächer vertreten. E inige L ithosidae, 
wie Gnophria quadra, S etin a  irrorella , L ithosia  m uscerda, 
com plana, lu tarella , pflegen jetzt häufig zu sein. D ie  späteste 
unserer A ro tia -A rten , ca ja , verlegt ihr Erscheinen nicht selten 
erst in  den A ugust. P silu ra  m onacha (auch J u li ) ,  B o m b y x  
erataegi (zuweilen erst Septem ber), trifo lii und quercus (auch 
J u li) ,  wären gleichfaüs zu nennen. D repana falcataria, harpa- 
g u la  u. s. w ., C ilix  g laucata  findet m an jetzt in  2 . G eneration, 
von den N otod on ten  etwa ziczac, tritophus, drom edarius, ferner 
C nethocam pa processionea, die P y ga era - und C ym atophora- 
Arten.

E in Abend am  Köder und besonders auch einer am elek­
trischen Lichte zeigt, daß der E u len -R eich tu m  noch im m er auf 
voller Höhe steht. A ußer bieten der im  J u l i  Aufgeführten  
fliegen im August: A grotis pronuba, orbona, com es, p lecta , 
segetum , praecox, c-n igrum  u. a. Charaeas gram inis, N eu -  
ronia popolaris, c e sp itis , viele angesehene Vertreter der P o lia -  
und H adena-A rten, M ania m aura, H elotropba leu costigm a,
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H ydroecia  n ictitan s und m icacea, G ortyna ochracea, G enus  
Nonagria (auch erst Septem ber), L eurania  albipuncta, im pura, 
conigera, pa llens, 1-albuin, —  die Genera Tapinostola und  
Calamia, C osm ia paleacea, D yschorista  fissipuncta , P lasten is  
retusa und su b tu sa , O rthosia p istacina  (auch erst Herbst) und  
laevis, G enus X a n th ia  (jetzt frühestens) und eine Anzahl der 
P lu sien , z. B . m oneta, ch ry itis , gam m a, jota, dann Catocala e^o- 
cata, nupta, sponsa, prom issa  (auch J u li )  und andere in Masse. I n  
Masse sind auch noch die S p a n n er  in den schönen G attu ngen: 
Acidalia, E ugonia, Crocallis, E pione u. s. f. anzutreffen.

R aupen sind zah llos wie S a n d  am M eere. D iejenigen, die 
jetzt schon vorhanden , aber in unvollendetem  S ta d iu m  über­
wintern, führe ich b is auf wenige A usnahm en nicht hier, sondern 
erst in  einem der späteren M onate  auf. —  M a n  findet jetzt 
(die teilweise erwachsenen) R aupen von : L ycaena icarus (an  
Ononis sp inosa), cyllarus (G enista) und andere L ycaenen  (an Klee- 
und G inster-Arten), V anessa  urticae, atalanta, cardui (noch, s. 
auch unter d. F a ltern), Sp h in x  con vo lv u li und ligustri, D eileph ila  
galii. elpenor, porcellus, nerii (?), auch euphorbiae (hauptsächlich 
die R aupen der D eilep h ila - und Srnerinthus-A rten haben eine 
lange Erscheinungszeit, die sich auf die M onate J u li ,  Septem ber  
und Oktober erstreckt), M acroglossa stellatarum . —  (S p in n e r ) : 
Orgyia antiqua (noch), D asych ira  fascelina, se len itica  (beide in  
der R egel erst spater; überwintern im  Raupenzustande), D a sy ­
chira a b ie t is , L asiocam pa i l ic i fo l ia , H arp yia  b icnspis (bis  
Septem ber), erm inea (oft schon J ttli) , v inu la  (ebenso und b is  
Oktober), Stauropus fagi, H ybocam pa m illia u seri, N otodonta  
torva, trim acnla, bicoloria, argentina, D rynobia v e lita iis , G lu- 
phisia crenata.

E ulen raupen: D em as coryli (auch später), A cronycta
leporina, aceris, alni (auch J u li) ,  tridens, psi, auricom a, rum icis  
(u. v. a. jetzt und bis Herbst), M oma orion, —  D ianthoecia  
capsincola, carpophaga (wie alle D ianth .-R aupen  leicht von den 
Sam enkapseln der Nelken jetzt und im Septem ber zu klopfen), 
Chloantha hyperic i, Sco liop teryx  libatrix, X y lo m ig e s  con sp icil-  
laris, Calophasia lunu lla , die meisten der O ncnlliu-A rten (doch 
auch noch Septem ber), T elesilla  am ethystina , A contia luctuosa, 
G enus E rastria und hundert andere! —  D ie  hauptsächlichsten 
S p an n er-R au p en , die jetzt im teilweise erwachsenen Zustande zu  
finden sind, gehören den G attungen: B iston , A m phidasis. B oar- 
mia, E ugonia, Cidaria und E u p ith ecia  an. Eitle große dlnzahl 
k l e i n e  r e r  S p annerraupen  klopft m an jetzt schon —  mehr aber 
noch in den späteren M onaten  —  von Büschen und niederen 
G ewächsen, —  es sind dies zum allergrößten T eile  ü b e r -  
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w i n t e r n d e  R aupen und ihre Erziehung ist mit so mißlicher, je 
früher die E in tragung erfolgt.

U m  die B ila n z  des A u gu st-M o n ats  zu ziehen, so erwähne 
ich nochm als, daß am Köder, besonders für E u len-E rbeutung, 
am elektrischen Lichte aber für Schw ärm er, S p in n e r , E ulen , 
S p a n n e r  (und M i k r o s )  große E rfolge zu erwarten stehen, 
w enn diese F an g-A rten  m it einiger Regelm äßigkeit und Sach ­
kenntnis gehandhabt werden. E in  ein m aliges Ködern, und nur  
v o r ü b e r g e h e n d e  Versuche am  elektrischen Lichte Pflegen E r­
folge von Bedeutung nicht herbeizuführen. N u r  derjenige darf 
auf solche rechnen, der eine Reihe a u f e i n a n d e r f o l g e n d e r  
Abende der einen o de r  der andern F an gart widinet. W arum ?  
W eil die T iere dem Köder u n d  dem Lichte ihre Besuche in  be­
trächtlicher A rten- und Jnd iv id u en -Z ah l nur unter B edingungen  
abstatten, die w ir n ie gründlich erforschen werden.

W ir besuchen Köder und Lam pen an u n s  durchaus günstig  
erscheinenden Abenden, und die T ötu n gsg läser  bleiben leer, —  
und ein anderes M a l, bei u n g e e i g n e t  erscheinenden B e ­
dingungen, ist der F lu g  ein so großer, daß w ir ihn kaum zu 
bew ältigen verm ögen.

Coleoptera.
D er M o n a t August bringt dem Käfersammler immer noch 

eine reiche F ü lle  von Tieren. A uf M entha sitzen die eiförmigen, 
flachen Schildkäfer, die oben grüne, unten schwarze C assida eq u es-  
tris  F . und die kleinere, mehr gerundete, auf der Oberseite rot­
braune, schwarz gefleckte, auf der Unterseite schwarze C assida  
m urraea L . ; auf Ackerrüben und M elden findet sich die dieser 
ähnliche, aber am Kopfe, dem S a u m e des H interleibes und den 
B einen  rotbraune C assida nebu losa  L .; auf W olfsmilch und in 
den Blattwinkeln und zwischen den Blütenstielen die blaßgelb­
braune, in der Gefahr flott forthüpfende A phthona cyp arissiae  
K c h .; in D oldenblüten die hübsche C optocephala  u n ifasc ia ta  
S co p .; auf Weidengebüsch der schwarze, am Kopfe gelb gefleckte 
C ryptocephahis oceU atus D ra p ., auf Labiaten die länglick) 
elliptische, flachgewölbte, goldgrüne, an der N aht und auf jeder 
Flügeldecke dunkelblau gestreifte C brysom ela  fa stu o sa  L ., auf 
Distelblüten C occinella  1 4-pustu la ta  L. und dunkle L arinus- 
Arten. L arinus p lanus F ., einen fast walzenförmigen, grau ge­
sprenkelten R üßler, beobachtete ich M itte  August 1896 auf den 
saftreichen B lättern  der M ariendistel (S ily b u m  m ariam im ). S ie  
rissen m it ihrem kurzen, etw as gebogenen Rüssel in einem Um ­
kreise von etwa 2 — 3 m m  die E p iderm is au f, vermischten das  
abgenagte Gewebe m it dem austretenden S a fte , der die runden
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Fraßstclleu a u sfü llte , so daß sie wie kleine Teichlcin aussahen, 
und verzehrten mit großem Appetit den P flanzenbrei, dabei mit 
dem Oberkörper auf- und niederwippend und ihre verhältnis­
mäßig kräftigen Oberkiefer unablässig bewegend, selbst dann noch, 
wenn sie schon längst mit der M ahlzeit fertig waren und am 
Rande des B la tte s  S iesta  hielten. A ls  die in s Zuchtglas ge­
gebenen, rasch verwelkten, arg zugerichteten B lätter saftlos wurden, 
verließen sie dieselben. Andere ihnen vorgelegte Distelkräuter, 
wie Sonchus a rven sis  und oleracea, verschmähten sie; nur die 
B lätter von Cirsium  a rv en se  Scop. wurden in  der N ot angenommen, 
doch sofort verlassen, sowie ein M ariendistelblatt in s  G la s  kam.

A n alten, rindennssigen W eidenbäumen läuft der flinke, pech­
schwarz glänzende, seicht gestreifte E r y x  ater F . herum, ein schwer 
zu fangender Geselle; auf Pappelgesträuch schwärmt abends der 
große, schwarze, m it graugelbem F ilze bedeckte, bei B erührung  
einen zirpenden T on  von sich gebende Saperda carcharias L ., 
am T age sitzt der Käfer häufig an Pappelstäm m en und B lättern , 
von welch letzteren er nicht ohne M ühe losgemacht werden kann.

A n Saftausflüssen  der Eichen und W eiden findet m an die 
bräunlich erzfarbene, am  Halsschilde und den Decken weiß ge­
sprenkelte C etonia m arm orata F. Ich  fing am 25. August 1887  
einen dieser in,W estböhm en seltenen Käfer auf einem Apfelbaume, 
zwischen zwei Ästen, wo er sich an dem ausfließenden S a fte  labte. 
Mehrere Trauerm äntel (V a n essa  antiopa) waren um  ihn 
gruppiert und betupften mit ihren Fühlern bald den Käfer, bald 
die nektarspendende Baum stelle. A uf B auholz ist nicht selten der 
braune, oben glanzlose C riocephalns rusticus L. anzutreffen. 
I n  Bovisten haust die dunkelrote, in  der M itte des Halsschildes 
und der Flügeldecken schwarze L ycoperd in a  su ccin cta  L ., deren 
Vorhandensein durch ein auf der Oberseite des allbekannten 
S tä u b lin gs ersichtliches rundes Loch, das in das In n ere  des 
Schw am m es zu einer begucmen, röhrenförmigen Lagerhöhle führt, 
gekennzeichnet ist. D ie  W ände der Röhre oder das ganze Fleisch 
des Schw am m es werden quatschig und verbreiten einen knoblauch- 
artigen Geruch, der auch den Käfern anhaftet. —  A n ausgelegtem  
Köder erzielt m an auch im August eine ziemliche A usbeute.

Außer den im vorigen M onate  angeführten Silphiden und 
Necrophoren erscheinen noch der eiförmige, seitlich stark gerundete, 
schwarze oder braune H ister  cadaverinus H o ffm .; die glänzend 
schwarze, runzelig punktierte P h osp h u ga  atrata L . ; der rotge­
bänderte, an der Hinterleibsspitze schwarze N ecrophorus sep ultor  
Charp. und der schwarze, auf Kopf, Halsschild und Schildchen 
m it A usnahm e glatter B eu len  undicht grau behaarte Thanato- 
pbilus ru g osu s L. —  A uf Feldwegen läuft die gemeine, schwarze

5 *

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



68

N eb ria  Cursor M ü ll.; im S ta u b e  kriecht der glänzend gelbe, nur 
am Kopfe und dem Halsschild te ilw eis schwarze, an der N aht  
schmal braune A p hodius sordidus F. und fliegt abends dem 
Lampenlichte zu; in G ärten und W äldern flirrt die leuchtende 
Lam prorhiza sp lend idu la  L. in der Luft herum, und hier und 
da kommt ein großer Bock, der gern gesehene E rgates faber, ober 
ein brummender G eotrupes stercorarius L. angeflogen.

Hemiptera — Homoptera.
D er M o n a t August bietet u n s  dieselbe A u sbeute wie der 

vorhergehende M o n a t. D ie  Entwicklung der Cicadinen steht 
auf dem Höhepunkte und m an muß die Z eit benützen, um  A u s ­
flüge nach allen Richtungen zu unternehm en, denn jede Gegend, 
ja  fast jede S te lle  beherbergt eine andere F a u n a . D a s  jahre­
lange S a m m e ln  führt u n s  zur Überzeugung, daß an bestimm ten  
O rten und zu einer bestimm ten Z eit stets gewisse A rten zu 
finden sind. E s  kann nicht dringend genug em pfohlen werden, 
über die A u sflü ge und A usbeute ein genaues T a g e b u c h  zu 
führen. M a n  kann später aus G rund der Vorm erkungen stets 
dieselben Arten m it voller Sicherheit an der bestimmten S te lle  
finden. D ie  F ü hrung eines entomologischen Tagebuches ist auch 
für die K enntn is der F a u n a  einer Gegend von großer Wich­
tigkeit. D ie  V egetation  einer Gegend ändert sich m it jeder 
J ah reszeit, und m it ihr treten auch diejenigen Arten auf, welche 
ihre Futterpflanze finden. V iele A rten findet m an wohl das 
ganze J a h r  hindurch, b is spät in  den Herbst hinein, wenn die 
B lätter  welken und die W iesen verdorrt sind.

T e r  M o n a t August eignet sich insbesondere für A u sflüge  
in s  Gebirge, die gewöhnlich constante W itterung im Gebirge 
ermöglicht eine ausgiebige Sam m elreise. D ie  G ebirgsgegenden  
beherbergen manche gute A rt, welche dem flachen Lande fehlt. 
Stictocoris preysler i ist auf G ebirgsw iesen nicht selten, A th y -  
sanus onustus, quadratus u. a-, T ham notettix  4 -gu ttatus, U lopa  
reticu lata , A galfia  sinuata, reticulata, brachyptera  und dimor- 
pha, die buntgefärbte D icranerra m anderstjerni, auf M elissa -  
Arten die zierliche E u p tery x  ornata sind eben da zu finden.

Empfehlung. Herr T h e o d o r  W a g n e r ,  C r i m m i t s c h a u  
(Schützenstr. 42), sei hierm it a ls  trefflicher P räparator von  
Schm etterlingen und R aupen  bestens empfohlen. E s  würde u n s  
freuen, wenn Sam m elkollegen sich des obengenannten H errn  
zum  Präparieren ihrer S a m m elau sb eu te  erinnern w o llten , ist 
doch Herr W agner durch Krankheit an der A u sü b u n g  seines 
B erufes direkt verhindert. D ie  Preisstellung  für S p a n n en  re. 
ist eine sehr niedrige. D i e  R e d a k t i o n .
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wo rohe Kräfte sinnlos walten,
Da kann sich kein Gebild gestalten; 
wenn sich die Völker selbst befrei'n,
Da kann die Wohlfahrt nicht gedeih'n.

Schisser.

D . T . P ro testan tisch . K atholisch .
@01 

Aufg. 
1«. M.

nie. 
Untg. 
U. M.

Notizraum
für

Temperatur.
■ i

3
4

M.
D.
1 ;

Aegydius 
Rahcl Lea 
Mansuetus _
Moses 3

Aegydius
Absalom
Mansuetus
Rosalia

I 5 23 
5 25 
5 27 

| 5 28

6 55 
6 63 
6 51 
6 49

5
<;
7
8 
9

10
11

S.
M.
D.
M.
D.
st'S.

IL.S.n.Tr. Nathan. 
Magnus 
Regina 
Mariä Geb.
Bruno
Sosthcnes „
Gerhard <©

IS.S.n.Pf.Marcell.
Magnus
Regina
Mar. Geb.
Gorgonius
Nicol. Tot.
Protus

I 5 29 
5 31 

j 5 32 
5 34 
5 36 
5 37 

| 5 39

6 47 
6 45 
6 42 
6 40 
6 38 
6 35 
6 33

12
13
14
15
16
17
18

S.
M.
D.
M.
D.
F-S.

1 3 . S . N .  Tr. Ottilie
Christlieb
Kreuz-Erhöhung
Quatember
Euphemia
Lambertus
Siegfried

14. S . n. Pf. Guido
Maternus
Kreuz-Erhöhung
Quatember
Coru. u. Cypr.
Lambertus
Thom. v. Bill.

I 5 41 
5 42 
5 44 
5 46 
5 47 
5 48 

| 5 50

6 31 
6 28 
6 26 
6 24 
6 22 
6 20 
6 17

19
20 
21 
22
23
24
25

S.
M.
D.
M.
D.
B-S.

14. S . n. Tr. (g*
Friederike
Matthäus
Moritz
Joel
Joh. Empf. 
Cleophas

lo .S .n .P f.Januar.
Eustachius
Matthäus
Moritz
Thekla
Joh. Empf.
Cleophas

I 5 51 
5 53 
5 55 
5 56
5 58
6 0 

| 6 1

6 15 
6 13 
G 10 
6 8 
6 5 
6 3 
6 1

26
27
28
29
30

S.
M.
D.

M .
D.

IS.S.n.Tr.Cyp.M
Cosmus
Weuzeslaus
Michael
Hieronymus

1 6 .  S . n. Pf. Cypr. 
Cosm. u. Dam. 
Wenzesl. K. 
Michael 
Hieronymus

I 6 3 
6 5 
6 6 
6 7 

| 6 9 i

5 58 
5 56 
5 54 
5 52 
5 50
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September.
Lepidoptera-

I n  aller S t i lle , in kaum bemerkbarem Übergange hat die 
N a tu r  eine kleine Rückmärtsbewegung unternom m en. S i e  steht 
hinsichtlich ihrer Produktivität nicht mehr auf der Höhe wie im  
August, —  der wunderbare Wechsel in  der Erscheinung der 
A rten vollzieht sich nicht mehr in  dem gleichmäßig raschen 
T em po, und doch sind noch alle Plätze ausgefü llt, alle Gefilde 
von Insekten belebt, noch hat sie, die große Erzeugerin, genug  
zu thun, um  die großartige Periode zwischen blühendem Leben 
und dem Ü berw interungsschlafe vorzubereiten.

E s  erfreuen u n s  in des Herbstes erstem M on ate , im  S e p ­
tember, noch die F a lter  von: P ier is  brassicae unb rapae, einige 
der OoImL-Arten, T hecla betulae, V a n essen  in  den meisten Arten  
(die zum größten T eile  a ls  Schm etterlinge überw intern), —  
A rgynn is lathonia , —  ferner unser G ew altigster: A cherontia  
atropos (zuw eilen  erst im  Oktober) und Sphinx  con vo lv u li. V on  
den S p in n e r n  erwähne ich u. a. n u r: B o m b y x  rim ico la  und 
catax, C rateronyx dum i und taraxaci; von den E u len : D iloba  
caeru leocepha la , A grotis p lecta , ypsilon , xantographa, rubi u. a . ; 
D ryobota  protea, die liebliche D ichonia  aprilina, M iselia  o x y -  
acanthae, A pam ea testa cea , H adena porphyrea, G ortyna ochracea, 
H ydroeoia  leucographa (elektrisches Licht), G en u s N onogria, ver- 
sd)iedene E eu oan isn . Ferner e is e r n e n  O rthosia Iota, c ircellaris, 
litura, X an th ia -A rten  (soweit sie der August nid)t bereits ge­
bracht hat), H oporina croceago, Orrhodia v . punctatum , vaccin i 
und lig u la , X y lin a  sem ib ru n n ea , so c ia , fu rcifera , ornitopus, 
Calocam pa vetu sta , exo le ta  und solidagin is und Catocala frax in i 
u. s. f. Schwach sind die S p a n n e r  durch neu hinzukommende 
A rten vertreten ; sie rekrutieren fiel) a u s den G attu ngen: E ugonia, 
H im era (pennaria), Crocallis (elinguaria), U ra p teryx  (sam bnearia) 
(letztere meist schon August), H ybern ia  (aurantiaria und defoliaria), 
C hesias (spartiata), L y gris  (testa ta), Cidaria (janiperata, siterata , 
m iata , trancata, vespertaria , d ilu tata  und albulata.

D a ra u s , daß zu den verschiedenen E ulenarten , die der S e p ­
tember a ls  F a lter  neu hervorbringt, sich unendlich v iele gesellen, 
die die Grenze des A ugust überschreitend, sich noch im  Septem ber  
ihres D a sein s erfreuen, geht hervor, daß der Septem ber zu den 
vorzüglichsten K öder-M onaten zu zählen ist. I n  noch hervor­
ragenderem M aße ist im  Septem ber der F a n g  am  elektrischen 
Lichte a ls  ein höchst ergiebiger zu bezeichnen, —  denn er giebt 
zur E rbeutung der seltensten der vorgenannten A rten, S p in n e r
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sowohl wie E ulen  und S p a n n er  (und M ikros), und zwar oft in  
größerer Jndiv iduenzahl —  allabendlich G elegenheit. E s  scheint, 
daß m it dein Spärlicherw erden der B lü ten  in der N a tu r  diese 
Insekten sich mehr dem künstlichen Lockmittel, dem Köder, zu­
wenden und daß sie sich gern um  des „Lichts gesellige F lam m e"  
versam m eln!

A n R aupen  ist gerade jetzt der Reichtum ein fast unerschöpf­
licher. W iederum nenne ich meist nur die, die noch im a l t e n  
Jahre zur P u p p e übergehen und a ls  solche überwintern. Diese 
R aupen, jetzt nach Hause gebracht, ergeben also den Hauptbestand 
des Pu ppenvorrates für den W inter. W ill m an aber a u s ihrer 
Vielartigkeit einen Nutzen ziehen, so sortiere m an sie zu rechter 
Zeit, d. h. m an erziehe die „ a ls  unbekannt" gefundenen R aupen  
abgesondert und unter geeigneter Anmerkung zur P u ppe, die 
m an, wiederum abgetrennt, überw intern läßt, dam it m an beim  
Hervorschlüpfen des F a lte r s  im  Frühjahre sich genau der R aupen  
(und der Puppe) erinnere, a u s  der er hervorgegangen ist! —  
E s  befinden sich bei u n s  im  ersten Herbstm onate die R aupen  
von P apilio  m achaon und podalirius (häufig auch schon im  August), 
P ieris b rassicae, rapae, napi, P o lyom m atu s am phidam as (bis  
etwa M itte  Septem ber, oft E i ,  kleine und erwachsene R aupen  
an einer P flanze —  P o ly go n  um bistorta — ) ,  V an essa  levana  
(den ganzen S eptem ber hindurch und oft b is  in ben Oktober 
hinein), Pararge v . egerides (die a ls  schöne, grüne Stürzpuppe  
überwintert), Sp ilo thyrus a lceae und verschiedene andere S p ec ies  
der H esperiden, — von den Schw ärm ern: A cherontia atropos 
(doch auch schon im  V orm onat), Sph inx  l ig u s tr i, p ioa str i, die 
D eilep h ila - und Srnerinthus-A rten (N .B . J u l i  b is Oktober), —  
H ylophila prasinana, Spilosom a m endica, lubricipeda, m en th as-  
tri und u rticae, H eterogenea  lim ocodes und asella , D asych ira  
pudibunda, L asiocam pa trem ulifo lia , die P repana-A rten , H arpyia  
furcula, die meisten der N otodonten, P halera bucephala (oft in 
Unzahl) T hyatira batis (in vielen Jahren  außerordentlich häufig, 
auch schon im  A ugust), Gonopkora derasa (auch August), G en u s  
Cymatophora. D ie  E u len  sind stark vertreten. M a n  findet die 
Raupen (durch b loßes Absuchen, durch Klopfen der B ä u m e und  
Büsche, sowie der niederen Gewächse) v on :

A cronycta  leporina, aceris, m egacephala, tridens, p si, auri- 
com a, ru m ic is , l ig u str i, euphorbiae (sämtlich auch schon im  
August, aber theilweise auch noch im  Oktober), M om a orion, —  
AgroGs p lecta  und putris (gehen noch im  Herbst zur Puppe, 
während die meisten der andern A g r o t is -A r te n  a ls  kleine 
Raupen überw intern), M am estra leucophaea, B rotolom ia m eticu -  
losa (beide halb erwachsen, sie überw intern indes a ls  R aupen), —
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ferner die noch v o r  dem W inter 511U P u p p e gelangenden: M a- 
m estra contigua, tha lassina , d iss im ilis , p isi, brassicae, p ersica -  
r ia e , oleracea, g en is ta e , den tina, trifo lii, reticu lata , ch ryso -  
zona, —  D ianthoecia  com pta k . (Nelken), D y p teryg ia  scabrius- 
cula, Trachea atr ip lic is , Cucullia  verbasci, asteris, um bratica, 
ta n a ce ti, a rtem isia e , a b s in th ii, argentea re., P lu s ia  trip lasia , 
tripartita , gam m a re., Anarta m y rtilli, Chariclea um bra und 
verschiedene andere. V on  S p a n n e r n  sind im Septem ber die 
R aupen  —  größtenteils erwachsen —  zu finden von: G en u s  
A cidalia, Zonosom a, ferner Tim andra a m ata , Cabera pusaria  
und exa n th em a ta , G en u s S e len ia , E u rym en e dolabraria, 
B oarm ia  secun daria , ab ietaria , E up ithecien  und vor allem  
C idarien!

tzoleoptera.
D ie Käfer werden immer spärlicher. Manche der im Früh­

jahre gefangenen Tiere kommen a ls  2 te G eneration wieder zum  
Vorscheine. D ie  räuberische, erzgri'me, weißgebänderte C icindela  
sy lv ico la  E. fliegt über den Weg und bereitet u n s  beim S a m m eln  
ebensolchen Ä rger, wie die lebhafter gefärbte C icindela cam -  
p estr is  L. Auf Lehmboden kriecht die tiesschwarze, zwischen den 
R ippen  auf ihren Flügeldecken grob aber g latt punktierte S ilpha  
obscura L. einher; ein im Kampfe m it Ameisen begriffener, halb­
toter Carabus hum pelt u n s schwerfällig entgegen. W ir erlösen 
ihn von seinen Peinigern durch einen schnellen Tod in  der C yan­
kalibüchse oder, wenn u n s  an dem Burschen wenig gelegen, lassen 
wir ihn wieder los  und freuen u n s ,  wenn er den kriegerischen 
Verfolgern glücklich entrinnt. Unter S te in en  giebt es kleinere 
Carabiden, z. B . die oben braune, schwach metallschimmernde, 
unten gelbrote Am ara apricans P ayk ., die schwarzen C alathus 
fuscipes G oeze, M elanins n igr itu s E. und andere.

I n  V erb ascu m -fiap [eln  finden sich G ym netron  tetrum  F ., 
die von m ir in meinem Sam m elbezirk alljährlich zu Hunderten 
a ls  Larve. Puppe und Im a g o  angetroffen werden.

A uf M entha leben in  großer Anzahl die herrlichen, metallisch 
blauen, grünlich schillernden C hrysom ela  v io lacea  P anz. (Am  
5./9 . 1896 an einer duftenden Krausemünzestaude von Dr. S te lzer  
in M ie s  1 0  Stück abgelesen.) I n  Kieferntrieben stecken die 
kleinen, braungelben C ryptocephalu s p in i L . ; auf W eihm uts- 
kiesern findet sich die sonst nur ihre Nährpflanze H y p ericu m  
perforatum  bevorzugende, messingfarbige, auf den Flügeldecken 
doppelreihig punktierte C hrysom ela  h yp eric i Forst. —

A u s W assertümpeln kann m an allerlei Schwimmkäfer fischen, 
z. B . den dunkel olivengrünen, gelbgerandetcn D y tiso u s  m argi-
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nalis L ., den kurz eiförmigen, blaßbraun gefleckten und gestreiften 
A gabus m aculatus L ., den kurz eiförmigen, flachen A ciliu s su l-  
catus L ., den länglichen, schwärzlich erzfarbenen E lm is  volkm ari 
M üll, und andere mehr.

Hemiptera — Homoptera.
D ie  schönste Z eit für den Cicadenfang ist vorüber, m an  

bemerkt bereits eine Abnahm e der C icadinen-A rten. M anche 
Arten sind nur noch vereinzelt zu finden, doch giebt es für den 
S am m ler im m er noch genug zu thun, wenn er nur die geeig­
neten O rte aufsucht. M it dem Herbstm onate treten die T yph- 
locyb inen  in größerer M enge auf, m an findet auf Roseu T yphlo-  
cyba rosae, auf Eichen T yph locyba  quercus, E u p teryx  pu l- 
chella, auf A inus g lu tinosa  die schönen T y p h lo cyb a  callosa  und  
geom etrica u. a. D ie  abgemähten W iesen sind noch bevölkert, und 
streift m an m it dem Streifnetze über die kurzen G rasstoppeln, 
so erbeutet m an noch viele D elto cep h a lu s- und A th ysan u s-  
Arten, insbesondere D eltocep h a lu s p u licaris kommt stellenweise 
in großer M enge vor. D ie  P h ila e n u s-A r len  sind noch in  großer 
M enge zu finden und bietet P h ilaen u s spum arius eine große A u s ­
wahl von V arietäten. D er Schirm  ist fleißig zu benützen, in s ­
besondere bei trüber W itterung. V on  keiner Excursion wird 
man m it leeren Fläschchen heimkehren. M a n  findet im m er  
noch etw as N eu es und für die S a m m lu n g  Brauchbares. —  
An einzelnen Exem plaren von T yph locyb inen  und T ham notettix- 
Arten und anderen kleinen Cicadinen bemerkt m an zuw eilen  
zwischen den H interleibssegm enten einen schwarzen Sack, a u s  
welchem nach B erstung desselben sich eine Larve entwickelt, 
die später den G onatopus pedestris a ls  Im a g o  ergiebt. Dieser  
P a r a s it , welcher in  die F a m ilie  der Proctotrupier gehört, 
kommt auch an Cicaden-Larven vor.

Interessante Mitteilungen.
Herr Dr. B . S ta n ge-L eip zig  teilte der Redaktion m it, daß 

in den Som m erferien  1895  einer seiner Schüler an einer Weide 
bei Taucha ein tadelloses Exem plar von Saturnia pyri $  fand. 
Weiter erwähnte derselbe, daß er T otenkopfsraupen (Ach. atropos) 
bei Eythra 1876 im J u n i, 1880 im  J u l i  und 1682 im  Oktober 
fand. A u s  der zuerst gefundenen R aupe zog er den Schm etter­
ling, der a llerdings die Größe, welche diese T iere sonst erlangen, 
nicht erreichte.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



76 Notizen für September.
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



77Notizen für September.
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



78 Notizen für September.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



79

Ehr' verschwindet, Glück vergeht,
Geld nimmt ab und alle Sachen:

Nichts kann frei vom Untergang,
Als ein guter Name machen.

3. <5. v. Loyenstein.

D . T . P ro testan tisch . K atholisch .
Soi 

Aufg. 
U. M.

me. 
Untg. 
U. M.

Notizraum
für

Temperatur.
1
2 ft-S.

Remigius
Vollrad

Remigius
Leodegar

6 10 
6 12

5 48 
5 45

3
4
5
6

8
9

S.
M.
D.
M.
D.
F.S.

lO.S.n.Tr.Cw, H
Franz
Fides
Charitas
Spes
Ephraim
Dionysius

17.S.n.Pf.Noskrzf.
Franz 
Placidus 
Bruno 
Marcus P.
Brigitta
Dionysius

: 6 14 
! 6 16 

6 18 
6 19 
6 21 
6 23 
6 24

5 43 
5 41 
5 38 
5 36 
5 34 
5 31 
5 29

10
11
12
13
14
15
16

S.
M.
D.
M.
D.
F.S.

17.S.n.Tr. Am.M
Burkhard
Ehrenfried
Coloman
Wilhelmine
Hedwig
Gallus

18.S.n.Pf. F.Borg.
Burchard
Maximilian
Eduard
Calixtus
Theresia
GalluS

6 26 
6 27 
6 29 
6 30 
6 32 
6 34 
6 36

5 27 i 
5 25 
5 23 
5 21 
5 19 
5 17 
5 14

17
18
19
20 
21 
22 
23

S.
M.
D.
M.
D.

1 : '

18. S . n. Tr. Flor.
Lucas (Ft
Ptolemans ^
Wendclin
Ursula
Cordula
Severinus

19.S.N. Pf. Hedwigs 
! Lucas Ev.

Pet. v. Sltcant. 
Wendelin 
Ursula 
Cordula
Joh. v. Capistr.

i 6 38 
! 6 39 

6 41 
6 43 
6 45 
6 46 
6 47

5 12 
5 10 
5 8 
5 6 
5 4 
5 2 
5 0

24
25
26
27
28
29
30

I : 1
D.
M.
D.
K.S.

i IV.S.n.Tr. Salome 
Adelheid
Amandus M
Sabina
Simon Juda
Engelhard
Hartmann

2O.S.n.Pf.Raphael
Crispiir
Evaristus
Sabina
Sim. Juda
NarcissuS
SeraPioir

6 49 
6 51 
6 53 
6 55 
6 56
6 58
7 0

4 58 
4 56 
4 54 
4 52 
4 50 
4 48 
4 46

31 | S. | 20.S.n.Tr.Ref.-F.> 21. S . n.Pf.Wolfg.» 7 2 | 4 44 ||
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Hktover.
Lepidoptera.

Welch ein verändertes B ild !  Welche Wechsel haben sich in  
der N a tn r  vollzogen, seit w ir die erste N u b ecu lo su s klopsteil, seit 
die überwinterten F a lter  sich znerst wieder an das T ageslicht 
wagten, —  b is heute, da die nämlichen Geschlechter sich von neuem  
zur W interruhe rüsten; —  gew altige U m w älzungen  haben statt- 
gesunden und in  unendlicher Vielseitigkeit löste die A rten , —  
eine im m er schöner und herrlicher a ls  die vorhergegangene, 
sich ab. Auch die V egetation  hat sich verw andelt; sie hat 
geblüht und gelebt, und nun ist es m it ihrer Lieblichkeit bald  
vorüber,, und andere, trübere Verhältnisse werden herrschen.

W ie aber die V egetation  noch in ihrem Absterben neue 
Reize entfaltet, sich in  leuchtende Farben kleidet, a ls  w ollte  
sie das G ran des Herbstes überstrahlen, so zeigt auch die J n -  
sektenwelt uocf) im m er ihre Reize, und es ist nichts interessanter, 
a ls  die Beobachtung aufzustellen: in  welchem S ta d iu m , in  
welcher M etam orphose befinden sich alle die A rten , denen wir  
nunm ehr in einer Reihe von 8  M on aten  unsere T eilnahm e ge­
widm et haben, gerade jetzt, da das entomologische J a h r  zur 
N eige geht? W ir werden da eine Verschiedenartigkeil gewahr, 
die u n s  in  Erstaunen versetzen mu ß ,  —  diese A rt überwintert 
a ls  E i ,  jene a ls  R au p e, eine dritte a ls  P u ppe und wieder 
eine andere —  a ls  F a lter  selbst; ja es giebt A rten , die te ils  
in der e in en , te ils  in  der andern Gestalt die Überw interung  
antreten. Wahrscheinlich verbindet die fürsorgliche N a tu r  hier­
m it den Zweck, die A rt auf jeden F a ll zu erh alten , wenn sie 
durch W itterungsbed ingungen in  der einen M etam orphose zu 
G runde gehen sollte. D iese Abweichungen sind selten , —  sie 
kommen aber bei E ulen  und auch bei Schw ärm ern in der 
T hat vor.

G anz leer an Neuerscheinungen ist die F a u n a  noch keines­
w egs. E s  erscheinen noch M acroglossa s te lla ta ru m , zuw eilen  
auch bom byliform is, B o m b y x  po.puli und catax  re. Orrhoclia 
erythrocephala, rubiginea, Scopelosom a sa te llit ia , A steroscopus  
sph inx . V on  S p a n n ern  dürften Neuerscheinungen nicht zu 
konstatieren sein, es sei denn, daß irgend eine A rt einm al eine 
zweite G eneration triebe, die jetzt erscheint, ein F a lt der in  ge­
eigneten Jahren auch bei anderen G ruppen zuw eilen  vorkommt. 
Z u  diesem kleinen ^)äitfsein jetzt Erscheinender gesellt sich noch 
die große Anzahl von Übriggebliebenen nu§ den V orm onaten, 
die keinen G rund gehabt haben, sich nach dem Kalender zu
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richten und die B a rr iere , die sie vom  Oktober trennte, leicht 
genomm en haben. Überw intern doch viele unserer Schm etterlinge  
—  also auch die E u l e n ,  a ls  F a lter  selbst, und w eil der Oktober 
für sie, die in den W interm onaten noch ganz anderen W itterungs- 
unbilden ausgesetzt sein werden, noch ein sehr behaglicher M o n a t  
ist, so Pflegt der Oktober noch ein ganz vorzüglicher K ö d e r -  
m o n a t  zu sein, reich an In d iv id u en , weniger ergiebig an A rten. 
D a s  gleiche g ilt für den F a n g  am e l e k t r i s c h e n  Li c h t e !  Ich  
habe im  Oktober —  und zw ar im  letzten D r itte l, an e i n e m  
warmen, feuchten Abend —  noch über tausend E ulen  :c. am  
Köder gezählt, deren Q u a litä t a llerd ings meist nicht mehr ganz 
tadellos war. Z eitw eilig  erscheint im  Oktober erst A cherontia  
atropos (w ohl auch Sph inx  con vo lv u li). E in  T eil der P u ppen  
beider S p h ingiden  überwintert aber auch! Auch von einem  
schönen D eilep h ila  norii-Schw ärm er können w ir jetzt noch über­
rascht werden. V on  den R a u p en , die ich für den S eptem ber  
aufführte —  u n d  d ie  a l s  P u p p e  ü b e r w i n t e r n ,  —  existiert 
jetzt noch ein große A nzahl, denn viele erreichen erst jetzt ihr 
volles W achstum . Ich  nenne noch besonders a ls  Oktober- 
R aupen: H arpyia bifida, d ieE y g a o ra -A rten , E u p lex ia  lucipara  
und die schöne E riopus purpureofascia ta , die zwar nicht a ls  
Puppe, jedoch a ls  e i n g e s p o n n e n e  R aupe überw intert, im m er­
hin aber schwer durchzubringen ist, ersd)öpfe aber dam it keines­
wegs die A nzahl der jetzt unt so leichter zu E rlangenden, a ls  
man auf den meist sä)on kahlen Z w eigen  die R aupen  le ic h t  
wahrnim m t und —  namentlich an kalten, feuchten T agen  —  
bequemer klopft. Spilosom a fu lig inosa  (R aupe) ist an hellen  
Tagen jetzt auf allen W egen zu finden. D iese R aupe über­
wintert. W er j e t z t  schon kleine, überwinternde B ären  und 
hauptsächlich E u len - und S p a n n er-R a u p en  eintragen w il l ,  der 
klopfe nur tüchtig die Büsche und S ta u d e n , Gräser u. s. w. 
Ergiebiger ist aber die A usbeute hiervon im  N o v e m b e r  und  
das E intragen um desw illen  auch praktischer, w eil sich dadurch 
die Pflege der Eingebrachten um  einen vollen M o n a t verkürzt. 
Ich berichte daher ausführlich über diesen Gegenstand im Novem ber. 
Also: E intragung solcher R a u p en , die a ls  P u p p e den W inter  
bestehen, Köder und energisches Absuchen am  elektrischen Licht 
gilt für mich a ls  H auptprogram m  für den Oktober. H ydroecia  
leucographa ist b is  M itte  des M o n a ts  am elektrischen Lichte 
zu finden. A n e i n e m  Septem ber-A bend (M itte) 1895 wurden  
ca. 15 Exem plare des herrlichen Geschöpfs in  Leipzig an dieser 
Lichtquelle erbeutet.

Entomologischcs Jahrbuch für 1896. 6
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Coleoptern.
Die Sammeljaison geht zu Ende. Die meisten Käfer haben 

schon ihre Winterquartiere aufgesucht. Selten sehen wir einen 
spiegelblanken Notiophilus oder Calathus über den Weg rennen. 
Auf alten Geländern hockt hie und da eine verspätete Coccinella, 
ein trübseliger Apion radiolus Kirby oder A. craccae L .; an 
Hauswänden sitzt — wie zu Beginn des Jahres — der kleine, 
schwarzbraune, gewölbte, am Halsschild quer eingedrückte E n io  
mus minutus L., und neben seinem nirgends seltenen Vetter 
Ptimis für L. zeigt sich der gelb- oder rotbraune, lang eiförmige, 
ganz ungcfleckte Ptinus latro F. I n  Schwämmen lebt der überall 
häufige, glänzend rotgelbe, auf den Flügeldecken schwarze, mit 
hellgelbem Hinterrande und Mondfleck gekennzeichnete Kurzflügler 
Bolitobius lunulatus L.; in Wassertümpeln schwimmt der läng­
lich elliptische, ziemlich flache, oben erzfarbige, unten braunrote, 
auf Flügeldecken und Halsschild breit gelbbraun gesäumte Ilybius 
fuliginosus F., und unter Baumrinde und im Moose ist noch so 
manches Käferchen zu finden, wie z. B. Silvanus unidentatus 
Oliv., S. bidentatus F., Tritoma quadripustulata L. und andere.

Hemiptera — Homoptero.
Die Ausbeute wird nun spärlicher, doch darf man bei 

günstiger Jahreszeit das Sammeln in diesem Monate noch 
nicht aufgeben. M an wird sich überzeugen, daß auch in den 
Herbstmonaten noch manches zu finden ist, was einem Freude 
bereitet. Ich habe in günstigen und warmen Herbstmonaten 
noch bis Mitte November gesammelt und war mit der Ausbeute 
sehr zufrieden.

Es ist hier am Platze, über die P r ä p a r a t i o n  der Cicaden 
zu sprechen. Die Präparation erfordert viel Zeit und Geduld, 
und es ist eine entsprechende Präparation für die spätere Be­
stimmung der Tiere von großer Wichtigkeit.

A l l e  Cicadinen sollen gespießt werden. D as Aufkleben 
derselben, sei es auf dreieckige oder viereckige Papierstreifen, ist 
ganz zu verwerfen. Da bei der späteren Bestimmung der 
Tiere die Unterseite und die Bildung der Genitalsegmente von 
besonderer Wichtigkeit sind, so müssen die Tiere so präpariert 
werden, daß ihre Unterseite und der Hinterleib stets besichtigt 
werden können. D as ist nur möglich, wenn die Tiere a u f  
N a d e l n  gespießt werden.

F ü r große Cicaden verwendet man schwarze I n s e k t  en-  
N a d e l n  verschiedener Stärke, für kleine Cicaden schwarze
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M i n u t i e n - N a d e l n .  Nie dürfen kleine Zirpen auf lange, 
feine Nadeln gespießt werden, weil sich die Nadeln leicht biegen. 
D as Aufspießen der Cicadinen geschieht in der Weise, daß die 
Nadel in der M itte des rechten Clavus eingeführt wird, nur 
bei den Singcicaden, deren Flügel gespannt zu werden Pflegen, 
kann die Nadel durch die Mitte des Pronotum geführt werden. 
Die kl e i nen,  zarten Zirpen werden in der Weise gespießt, daß 
dieselben auf eine weiche Unterlage (Kork, Torf, Filtrierpapier) 
auf den Rücken gelegt werden und daß die mit einer Pinzette ge­
faßte Minutiennadel in die linke Thoraxseite derart eingestochen 
wird, daß die Spitze der Nadel in der Mitte des rechten Clavus zum 
Vorschein kommt. Die gespießten Zirpen werden einzeln oder 
in mehreren Exemplaren auf viereckige Klötze von Hollunder­
und Sonnenblumenmark, welche auf weißen Jnsektennadeln be­
festigt sind, aufgespießt. Auf diese Weise sind die Unterseite und 
die Genitalsegmente der Beobachtung zugänglich gemacht. Jedes 
Tier wird mit einer Etikette versehen, auf welcher der Fund­
ort und das Datum des Fanges notiert ist.

Musca domestica L.
Die Stubenfliege.

Sonett von Gus t av  de Rossi .

S ie hat sich eng uns angeschlossen,
Wird zwar gehaßt von reich und arm, 
Spielt aber trotzdem unverdrossen 
I n  unsern Räumen ohne Harm.

Und ist die Sommerszeit verflossen,
So  bleibt zurück ein kleiner Schwarm;
Ans Fenster schlagen Schnee und Schloßen, 
E r aber sitzt bei uns gar warm.

S ie kommen eifrig angeflogen,
Am Zucker nascht ein ganzes Nest,
Benimmt sich frech und ungezogen —

Und doch mag ich sie nicht verjagen:
S ie sind der einz'ge kleine Rest 
Von reicherm Leben, schönern Tagen!

Nevi ges .
6*
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w er da fährt nach großen: Ziel,
Lern' am Steuer ruhig sitzen,
Unbekümmert, wenn am Kiel 
Lob und Tadel hoch aufspritzen.

Heiöet.

D . T . P r o t e s t a n t i s c h . K a th o l i s c h .
Sonne. Notizraum' 

für
Temperatur.

Anfg. 
U. M.

Untg. 
11. M.

i M. Allerheiligen >D Aller Heiligen 7 4 4 42
2 D. Allerseelen Aller Seelen 7 6 4 40
3 M. Gottlieb Hubertus 7 7 4 39
4 D. Charlotte Carolus Bor. 7 9 4 38
5 F . Erich Emmerich 7 10 4 36
G S. Leonhard Leonhard 7 12 4 34
7 S. 21. S . n. Tr.Erdm. 22.S.N. Pf. Engelb. 7 14 4 32
8 M. Claudius 4 gekr. Märtyrer 7 16 4 31
9 D. Theodor Thcodorus 7 18 4 29

10 M. Martin P. w Andreas Abel. 7 19 4 27
11 D. Martin Bisch. Martin Bisch. 7 21 4 26
12 F . Kunibert Martin P. 7 23 4 24
13 S. Eugen Stanisl. Kostk. 7 25 4 23
14 S. LL.S.n.Tr.Levinus 23.S.n.Pf.Jucund. 7 26 4 21
15 M. Leopold Leopold 7 27 4 20
10 D. Ottomar Edmund 7 29 4 19
17 M. Bußtag * g Greg. Thanm. 7 31 4 18
18 D. Gottschalk ^ Otto 7 33 4 17
19 F . Elisabeth Elisabeth 7 35 4 15
20 S. Edmuud Felix v. Valois 7 36 4 14
21 S. 23.S.n.Tr.Totenf. 24.S.n.Pf. M. Opf. 7 38 j 4 13
22 M. Ernestine Eugen 7 40 4 12
23 D. Clemens Clemens 7 41 4 11
24 M. Lebrecht M Chrysogenus 7 43 4 9
25 D. Katharina Katharina 7 45 4 8
26 F . Conrad Conrad B. 7 46 4 7
27 S. Lot Virgilius 7 48 | 4 7
28 S. 1. Advent Günther 1. Advent Sosthenes 7 K  1 4 6
29 M. Noah Saturuinus 7 50 4 5
30 D. Andreas Andreas AP. 7 52 4 5

*) Bußtag in allen Nord- und mitteldeutschen Ländern.
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Ilovemver.
Leptdoptera.

D ie berühmte C heim atobia brum ata, sowie boreata, einige 
andere S p a n n er , w ie die schöne, so außerordentlich variierende 
defoliaria  und aurantiaria  (auch schon Septem ber-O ktober), A n i-  
so p tery x  aceraria, sind die letzten Neuerscheinungen des J a h ­
res, zu denen sich natürlich im m er noch die Überlebenden a u s  
den V orm onaten gesellen.

D ie  A u sbeute an  R a u p en , die a ls  P u p p e  überw intern, 
kann unter Um ständen noch im m er eine beträchtliche sein, dank 
der so außerordentlich verschiedenen Entwickelung aller R aupen . 
G r o ß  aber ist jetzt die A usbeute an k l e i n e n ,  überwinternden  
R aupen , die m a n , zumeist durch K lopfen in  den Sch irm , jetzt, 
und an eisfreien T agen  noch im  Dezember, so bequem erlangen  
kann. D a s  häufig jetzt noch grüne Unterholz von W aldbäum en, 
B rom beer- und H i  m  b e e r  s t a u b e n ,  niederen P flan zen  aller 
A rt, Nesseln, M elde, Am pfer, H o p f e n ,  G rasbüschel und viele 
andere, namentlich aber auch niedrige Hollunderbüsche sind die 
hauptsächlichsten Versteck- und Futterplätze dieser überwinternden  
R aupen . I h r e  A rtenzahl ist reich; ich nenne:

A g rotis  jan th ina  und fim bria (weniger häufig a ls  im  F rü h -  
jähr),

„ augur, nicht selten,
„ pronuba,
„ tr iangu lum , sehr häufig,
„ baja, häufiger a ls  int Frühjahre,
„ c-D igrum , häufig (Absuchen an M alvaceen  rc.),
,,  d itrapezium , häufig, indes von der R aupe der trian-  

g u lu m  kaum zu unterscheiden,
„ xantographa, nicht selten,
„ rubi, seltener,
„  brunnea , häufig,
,, seg etu m , mehr an W urzeln,
„  prasina, klein, grün, sehr häufig,
„ occulta, sehr klein, schwarz m it weißem  Seitenstreif,

auf W aldblößen keinesw egs selten,
M am estra lucophaea, bereits fast erwachsen, selten,

„ nebulosa, gem ein,
H adena unan im is, an S c h i l f -  und W aldgräsern, schwer zu

erziehen,
„ rurea, „ „ „ „ gem ein,

B rotolom ia m eticu losa , sehr vereinzelt,
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N aen ia  typ ica , meist außerordentlich häufig, allerhand P flan zen , 
G en u s L eucan ia , in  v i e l e n  A r t e n  häufig , noch sehr klein 

und bez. der S p e c ies  noch nicht zu unterscheiden, 
Gräser,

„ Caradrina, bes. alsines, nicht selten, schwer zu erziehen. 
Rusina tenebrosa, n. Pfl., mindestens halb erwachsen, selten. 
Plusia chrysitis (u. a.), Nessel. —

Neben dieser A u sw a h l klopft m an häufig noch eine Reihe 
anderer, jetzt u n b e k a n n t  erscheinender, kleinerer R a u p en , auf 
deren b e s o n d e r e  Erziehung natürlich das H a u p t g e w i c h t  
zu legen ist. D enjen igen , die sich zur Jetztzeit außerhalb ihres 
W ohngebietes befinden, ist besonders zu empfehlen, am  fremden 
Platze sich der E in tragung möglichst vieler dieser kleinen R aupen  
zu befleißigen, es werden dann häufig A rten darunter sein, die 
die H eim at nicht hervorbringt.

K leine B ärenraupen , z. B .  N em eop h ila  ru ssu la  (B rom ­
beere u. s. w .), A rctia  caja , au lica  2 c. sind jetzt ebenfalls in  
kleinerem oder größerem A u sm aße zu finden.

V on  einer solchen Novem ber-Exkursion gehe m an nicht nach 
Hause, ohne einen tüchtigen V orrat F u tter  m itzunehm en. M a n  
füttere die R a u p en , die am  besten in  großen B lum entöpfen  
(unten E rde, dicht m it M o o s  bedeckt, oben durch G aze ver­
schlossen) in  kaltem Z im m er aufzubewahren sind, so lange sie 
N ahrung annehm en, w a s  aber jetzt meist nur noch in  ganz 
kleinem 'M aßstabe der F a ll ist, und besprenge sie zuw eilen  m it 
nicht zu kaltem Wasser. S o b a ld  der W inter eingetreten ist, 
lasse m an die T öpfe u n b e r ü h r t  stehen. T r itt  zeitw eilig  warm e  
W itterung ein, so kann m an m it einer Kleinigkeit F u tter  (K ohl­
gewächsen 2c.) etwa eintretenden N ahrungsgelüsten  der kleinen 
G efangenen G enüge leisten. I m  Jahrbuch 1893  ist N äheres  
über R aupen-Ü berw in terun g  angegeben. D er  E rfolg ist meist 
Glücks- und Erfahrungssache.

Coleoptera.
Nebel, Regen, Frost und Schnee sind jetzt an der Tages­

ordnung; der Winter hat sein Regiment begonnen und zwingt 
den Sammler zu unfreiwilliger Ruhe.

Wohl ist auch in dieser rauhen Jahreszeit das Jnsektenleben 
nicht ganz erstorben; dies beweist das Erscheinen so manchen 
Kerfes an wärmeren Tagen; denn hin und wieder hat man Ge­
legenheit, die flachen, samtschwarzen Cantharis-ßarben oder kleinen 
Staphylinen, wie den schwarzen, rotbraunsiügeligen Othius ful- 
vipennis F. (von mir am 15./12. 1887 gesunden), oder den viel
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kleineren, in der Farbe fast gleichen, nur eine N uance lichteren 
D eliphrum  algidum  Er. auf frischgefallcnem Schnee zu beobachten—  
allein das sind A usnahm efälle und der Coleopterologe thut am  
besten, S am m elgerät und Flaschen in den Winkel zu werfen und 
sich m it dem Aufarbeiten seiner Som m erausb eu le zu beschäftigen.

Hemiptera — Homoptera.
D ie  B e s t i m m u n g  der Cicadinen macht dem A nfänger  

ziemlich große Schwierigkeiten, welche bedeutend leichter über­
wunden w erden, w enn dem A nfänger eine kleine T ypensam m ­
lu n g  zur V erfügung steht. Ich  m uß daher allen A n fängern  
w ärm stens em pfehlen, sich eine k l e i n e  T y p e n s a m m l u n g  
zu verschaffen oder die gesam m elten Cicadinen von einem Fach­
m anne bestimmen zu lassen, da richtig bestimmte Exem plare 
stets a ls  V e r g l e i c h s o b j e k t e  von unschätzbarem W erte sind. 
H at der A nfänger e in m al die m annigfa ltigen  F orm en  kennen 
gelernt, dann ist es  für ihn eine Leichtigkeit, m it H ilfe von  
Specialw erken die B estim m ung anderer verw andter Ä rten vor­
zunehm en.

B e i der B estim m ung bedient m an sich einer etw a 1 0  fach 
vergrößernden aplanatischen Lupe. F ü r  D etail-U ntersuchungen, 
z. B . der G riffel des G en ita l-A p p arates, der F ü h ler  rc., genügt 
eine 1 0  fache L upenvergrößerung nicht und m an m uß zum  
Mikroskope greifen. E ine 50 b is  1 0 0  fache Vergrößerung reicht 
in  den meisten F ä llen  a u s. D ie  Untersuchung unter dem M i­
kroskope geschieht bei auffallendem  Lichte, daher hierzu auch eine 
B eleuchtungslinse notw endig ist. E ine Z ergliederung der T iere  
ist im  allgem einen nicht notw endig.

Z um  Bestim m en der Cicadinen sind vorzüglich nachstehende 
Arbeiten zu empfehlen:

F ie b e r ,  X. F. Les Cicadines d’Europe, Traduit de 
rallemand par Ferd. Reiber (Revue et Magasin de Zoolo­
gie 1875, 76 u. 78 u. Revue d’Entomologie 1884 u. 85.).

F l o r .  D ie  Rhynchoten L iv lan d s, II. T eil. D o rp at 1861.
K irschbaum . Cicaden von Wiesbaden u. Frankfurt. Wies­

baden 1668.
F ü r  die B estim m ung von mitteleuropäischen Cicadinen  

reicht m e i n  jüngst erschienenes Bestim m ungsbuch über C i c a ­
d i n e n  v o n  M i t t e l e u r o p  a ,  F . D a m e s , B e r lin  1896 , Mk. 2 0 , 
vollkomm en a u s, indem  darin alle neueren Errungenschaften  
aus dem Gebiete der C ieadologie zusam m engetragen und zum  
praktischen Gebrauche verarbeitet sind.

K leine T ypensam m lungen  von Cicadinen sind bei E d . 
R e i t t e r  i n P a s k a u  (M ähren) zu haben.
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Ein Mühlstein und ein Menschenherz 
w ird stets Herumgetrieben;
VOo bexbes nichts zu reiben hat,
Wird beides selbst zerrieben. ^  ^

D . T . P r o t e s t a n t i s c h . K a th o l i s c h .
Son 

Aufg. 
U. M.

me. 
Untg. 
U. M.

Notizraum
für

Temperatur.
1
2
3
4

M.
D-
F -S.

Arnold
Candidus
Cassian
Barbara

Eligius 
Bibiaua 
Franz Xaver 
Barbara

7 53 
7 55 
7 56 
7 57

4 4 
4 4 
4 3 
4 2

5
6
7
8 
9

10
11

S .
M .
D.
M.
D.
F -S.

2. Advent Abigail
Nicolaus
Antonia
Mar. Empf.
Joachim G
Judith
Waldemar

2. Advent Sabbas
Nicolaus
Ambrosius
Mar. Empf.
Leocadia
Melchiades
Tamasus

I 7 59 
8 0 
8 1 
8 3 
8 4 
8 5 

| 8 6

4 2 
4 1 
4 1 
4 1 
4 1 
4 0 
4 0

12
13
14
15
16
17
18

S.
M.
D.
M.
D.

1 -S.

3. Advent Epimach.
Lucia
Israel
Quatember
Ananias
Lazarus ^
Christoph ^

3. Advent Epimach. 
Lucia
Nicasius B. 
Quatember 
Adelheid 
Lazarus 
Mariä Erw.

I 8 7 
8 8 
8 9 
8 10 
8 11 
8 12 

1 8 12

4 0 
4 0 
4 0 
4 0 
4 0 
4 1 
4 1

19
20 
21 
22
23
24
25

S.
M.
D.
M.
D.
st'S.

4. Advent Manasse
Abraham
Thomas
Beata
Ignatius G
Adam u. Eva 
Christtag

4. Advent Nemesis 
Ammon 
Thomas A.
Flavian 
Victoria 
Adam, Eva 
Christtag

I 8 13 
8 14 
8 14 
8 15 
8 16 
8 16 

| 8 16

4 1 
4 2 
4 2 
4 2 
4 3 
4 4 
4 4

26
27
28
29
30
31

S.
M.
D.
M.
D.
F .

Weihnacht Steph. 
Johann Ev.
Unsch. Kindl. 
Jonathan 
David 
Sylvester

Weihnacht Steph. 
Joh. Ev.
Unsch. Kindl. 
Thomas B.
David K.
Sylvester

I 8 17 
8 17 
8 17 
8 17 
8 17 

1 8 17

4 5 
4 6 
4 7 
4 8 
4 9 
4 9
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Dezember.
Lepidoptera.

Dieser M onat ähnelt, was die Beschäftigung des nunmehr 
doch meist an das Haus gebannten Lepidopterologen anlangt, 
so recht dem Januar. Ordnen der Vorräte aus altem Jahre, 
Puppen einwintern, nichts ungespannt, nichts unetikettiert lassen, 
Notizen durchlesen und neue anfertigen, das Jo u rn a l abschließen, 
kurz, studieren und immer wieder studieren,' das ist jetzt die 
Hauptaufgabe des Forschers und Samm lers. I n  der That 
lernt man im Winter mit der Lupe, durch die Lektüre, durch 
den Verkehr mit Anderen mehr als zur Sommerszeit, die keine 
Muße zum Sammeln, geschweige denn zu genügendem P räpa­
rieren, zum Bestimmen und Betrachten, übrig ließ.

D as Einsammeln kleiner Raupen kann auch noch im D e ­
zem b e r, an heiteren, milden Tagen, selbst wenn Frostwetter 
vorausgegangen, an geschützten Stellen, welche noch einige Vege­
tation aufweisen, m it g u t e m Er f o l g e  betrieben werden. Hitzi­
ges Entomologenblut wird auch diese kleinen Spätlingsfunde 
willkommen heißen, — und was im Dezember gefunden wird, 
ist ja einer v e r k ü r z t e n  Überwinterungszeit unterworfen.

Hat er dies alles besorgt, der wackere Nimmermüde, dann 
ruhe er selbst aus und sammle Kraft für die Unternehmungen 
des kommenden Jahres. Denn die Blumen werden wiederkeh­
ren, der Wald wird aufs neue grünen und Nahrung bieten für 
seine unzähligen Bewohner. Die alte Herrlichkeit wird wieder 
da sein, leuchtend, beglückend, — ewig unerforschlich!

Coleoptera.
Im  allgemeinen dürfte die eigentliche Sammelthätigkeit für 

den Coleopterologen jetzt so ziemlich zu Ende sein, wennschon es 
auch Sammler giebt, die selbst Schnee und Eis nicht abhält, um 
ihrem Sporte zu huldigen. Zu holen ist ja auch jetzt noch dies 
und jenes Tier, sei es, daß man durch Abschneiden von Schilf 
und Rohr sich eine oft recht gute Ausbeute verschafft, oder sei es, 
daß man durch Absuchen alter Kellereien seine Sammlung durch 
meist bessere Tiere bereichert. Doch thut man gut, diesen Monat 
zum Aufarbeiten des gesammelten M aterials einerseits, zum 
fleißigen Durchstudieren von neu erschienenen Käferwerken und von 
entomologischer Litteratur andrerseits, und auch zur Erweiterung 
seiner botanischen Kenntnisse eifrigst zu benutzen. Nichts ist so 
wichtig für den Coleopterologen, als daß er sich auch im „Wissen"
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auf dem Laufenden erhält. —  G enug zu thun wird dem Käfer­
sammler auch übrig bleiben m it dem Bestimmen seiner B eute, 
und, so schwer ihm  dies oft auch fallen m ag, „Ü bung macht doch 
den M eister!" Und ist dann a lles geordnet, bestimmt und ge­
sichtet, so wird der Wunsch nach Tausch und K auf auch im Käfer­
sam m ler rege werden. M a n  studiere die „Verzeichnisse der E n ­
tom ologen E uropas"  in den verschiedenen Jahrgängen  dieses 
Jahrbuches, und m it Leichtigkeit wird m an das finden, w a s  m an  
sucht: gute Adressen für Tauschfreunde. D an n  wird der S a m m ­
lung wieder so manches neue T ier zugeführt, die alten Vorräte 
aber werden zusammenschmelzen, die Dubletten kästen werden wieder 
leer und m an sehnt sich bald genug wieder danach, diese zu füllen, 
von neuem zu sammeln im kommenden Sam m eljahre, das hoffentlich 
wieder recht reichlich sein „Füllhorn" über u n s  ausschüttet.

Hemiptera — Homoptera.
Z um  Schlüsse sei m ir noch gestaltet, einige Winke und R a t­

schläge bezüglich der A u f b e w a h r u n g  und V e r s e n d u n g  
von nichtpräparierten Cicadinen zu geben. D a s  Richtigste ist 
wohl, sofort jede A usbeute am  nächsten T age aufzuarbeiten. 
Doch ist in vielen  F ä llen  die A ufarbeitung des M a te r ia ls  nicht 
möglich, insbesondere wenn m an sich aus einer S am m elreise  
befindet, wo es heißt, die kostbare Z eit n u r  zum  S a m m e ln  zu 
verwenden. Rach m einen langjährigen  Erfahrungen hat sich 
folgende A usbew ahrungsm ethode am besten b ew ä h rt:

M a n  breitet die gesam m elten Cicaden auf einen B ogen  
F iltrierpap ier a u s  und läßt sie an der Luft (nicht an der 
S o n n e !)  eintrocknen; dann bringt m an sie partienweise in  a u s  
F iltrierpapier über w alzenförm ige H ölzer verfertigte und an 
einem  Ende geschlossene H ülsen in  der Weise, daß die größeren 
m it den zarten Cicadinen nicht zusammengebracht werden. D ie  
Ö ffnung der Hülse wird durch einen lockeren W attepfropfen ge­
schloffen. B e i dieser Verpackung bleibt die G estalt und Farbe  
der T iere unverändert und tritt Sch im m elb ildung n iem als  auf. 
D ie H ülsen werden dann in  einer Schachtel aneinander gereiht; 
auf der Außenseite der H ülsen können N otizen  über F u ndort, 
Zeit und andere Anm erkungen angebracht werden.

Ich  erhalte in  dieser Weise verpackte Cicadinen a u s  dem 
A u slande, w ie R u ß land , S p a n ien , A lgier, M adagascar 2 c. ganz 
unversehrt.

W ill m an die Cicadinen später präparieren, so müssen sie 
aufgeweicht werden. N ie m a ls  aber dürfen die C icadinen zu 
diesem Behufe auf nassen S a n d  oder nasses P ap ier  gelegt
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werden, bet, wie bereits anfangs hervorgehoben wurde, die 
zarten Tierchen mit Flüssigkeit nicht in Berührung kommen 
dürfen. M an legt ein trockenes B latt Filtrierpapier in eine 
Glasschale, breitet auf dasselbe so viel des M aterials aus, als 
man in kurzer Zeit aufzuarbeiten im stände ist, bedeckt die 
Schale mit einem feucht en Filtrierpapier mit der Vorsicht, daß 
dasselbe mit den Insekten nicht in Berührung kommt und 
zwischen denselben und der nassen Papierlage ein Luftraum 
bleibt, und schließt mit einer Glasplatte ab. I n  einer Stunde 
sind die Cicadinen in der feuchten Luft so weit aufgeweicht, 
daß sie präpariert werden können. Die Präparation wird in 
der früher angegebenen Weise vorgenommen.

Die Totengräber. 
(Necrophori.)

Sonett von G u stav  de Rossi .

Die Nachtigall, die Meisterin der Lieder,
Die nächtlieh sang in diesen grünen Hallen,
Is t plötzlich von dem Ast herabgefallen,
Und sterbend sinkt ins weiche Moos sie nieder.

Dort ruht drei Tage sie; der weiße Flieder, 
S treu t Blüten aus, die blauen Glöckchen schallen; 
Die kleine Leiche wird beweint von allen —
Dann nah'n der Totengräbergilde Glieder.

Germanicus, Humator, schwarz von Tracht, 
Vespillo, schwarz und gelb, in halber Trauer, 
Beginnen nun die Arbeit mit Bedacht.

Und leise singend *) schaufeln sie das Grab, 
Der harte Boden macht die Arbeit sauer —
Doch langsam sinkt die Sängerin hinab!

N e v i g e s .

*) Die Totengräbcrartcn geben bekanntlich (?D. Red.) zirpende Töne von sich.
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